
Merſebnrger

e

ren ne 7777 Gratigheilagen hele ber dee er e der und gu ſertes Unterhalt Blatt titzeile e rFelertage. Bezugspreis: Bierteltührlich 1,20 M. bezw. uſtriertes Unter uns e1,50 M. einſchließlich Bringerlohn; durch die Poſt bezogen 5 Lnbelgrellege Vehne
wterteljährl. 1,62 M. einſchl. d. Einzelnummer 10 f. We v Uhr vormittag

Fernſpeeche Jer en e 15 e

See
rg.

Htadt und Feſtung Welgrad nach harken Kämpfen eroberk. Hemendrig wird
bomhardiert. Her bulgariſche Kufmarſch vollzogen. Im Weſten nene franzöſiſche
Vorſköße abgeſchlagen. Jtal niſche Angriffe an allen Vunkken blukig zurück
gewieſen. An der Oſtfront weitere Jorkſchritte. Mehrere Tauſend Ruſſen
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Der diplomatiſche Bankerott
des Vierverbandes.

Te. Man war früher vielfach geneigt, der Diplo
matie der Vierverbandsmächte, namentlich aber Eng
lands und Rußlands, eine ganz beſonders große
Wirkſamkeit und Klugheit zuzuſchreiben. Und ge
wiß hat dieſe mit allen Mitteln arbeitende und in

allen Waäſſern gekochte Diplomatie manche Erfolge
auf dem Gebiete der Verhetzung und der Unter
miniertätigkeit erzielt. Auf dem Balkan aber hat
die Diplomatie des Vierverbandes ein glängendes
Fiasko erlitten.

g

gefangen genommen.

Truppenlandungen ernſthaft zu widerſetzen. Aber
der König hat es getan, und er hat zum zweiten
Male den Günſtling des griechiſchen Volkes, Herrn
Venizelos, gehen laſſen, von dem er mit Recht an
nehmen konnte, daß er das Land unheilvolle Pfade
führen würde. Mit großer Schnelligkeit iſt trotz der
kritiſchen Lage ein neues Miniſterium gefunden
worden, das in ſeinen Perſönlichkeiten die Gewähr
dafür bieten dürſte, daß die auswärtige Politik
Griechenlands nicht auf Abenteuer ausgehen, ſondern
ſich in den ruhigen Bahnen der Neufralität halten
wird einer wirklichen Neutralität, wie ſie für
das Wohl des Landes allein erſprießlich ſein kann.

Die Balkanſtgaten, mit Ausnahme des verblen

Tatſachen zu nehmen, wenn wir auch nicht im Geringſten
davan zweifelten, daß das Ereignis in ſeinem vollen Am
fang vielleicht ſchon der Sonntagsbericht melden kann.
Und das war denn auch der Fall.
v e geſtrige diesbezügliche deutſche Heeresbericht
authet:

Die Stadt Belgrad und die im Südweſten und Süd
oſten vorgelagerten Höhen ſind nach Kampf in unſerem
Beſitz. Auch weiter öſtlich wurde der Feind, wo er ſtand
hielt, geworfen.

Unſere Truppen ſind im weiteren Vorſchreiten.
Der öſterreichiſchungariſche Bericht vom Sonntag
Die k. u. k. Truppen in der Mecva und nördlich von

Obrenovac dringen erſolgreich vor. eDie in Belgrad eingeérückten öſterreichiſch
ungariſchen und deutſchen Regimenter haben die Stadt

Hier wurde von den diplomatiſchen Gehilfen der deten Serbiens, das einem ſchlimmen Schickſal ent in erbitterten Straſzentänmpfen vom Feinde geſäubert, undG und Genoſſen mit Hochdruck gearbe um die de 4 habe J e a 8 an ünden ſh. in A iſf auf die ſüdöſtlich und ſüdweſtli

S e Minen e rn o wolle ündeten mit ſtarken ten das der Donaue alle Minen der Uberredung der Feigen, daß ſie ſelbſtändige Entſchlüſſe nach ihren gewonnen und den Feind aus mehreren Stellungen ge
en ver er e e e e e e ung t warmer Anerkennung gedenken die Führer undS G armer ennung e e Fuh ng den diplomatiſchen Bankerott der Vierverbands rn ren nach Uverwindung der großen Stromlinte in
ihre Rolle. Bulgarien, Griechenland und Rumä-
nien man glaubte beſtimmt, daß man dieſe drei
Staaten im kritiſchen Moment als hilfsbereite
Bundesgenoſſen würde begrüßen können.

Aber es iſt anders gekommen. Die Vernunft und
die ruhige ſtaatsmänniſche UÜberlegung haben über
alle diplomakiſchen Künſte und Schliche geſtegk. Das
iſt eine Tatſache, die auch vom Standpunkt der poli
tiſchen Moral aus nur mit freudiger Genugtuung
begrüßt werden kann. Auf die Dauer ſtiegen denn
doch in den Erwägungen der Staaten, die nicht
blinder Haß und ungezügelter Ausdehnungstrieb be
ſeelen, die Geſichtspunkte des wohlverſtandenen
eigenen nationalen Intereſſes gegenüber den Aus
geburten phantaſtiſcher Probleme und Wünſche.
Mit dem Vollzug des türkiſch-bulgariſchen Ver
trages war den Vierverbandsmächten bereits das
Trumpf-As aus ihrem diplomatiſchen Kartenſpiel
entglitten. Das ruſſiſche Ultimatum an Bulgarien
war eine weitere Nieke. Mit dem Verhalten von
Rumänien und Griechenland iſt nun jetzt das Spiel
der Entente völlig verloren gegangen. Darüber
dürfte man ſich in London und Paris, in Rom und

kaum noch irgend welchen Jlluſtonen

ingeben.
Rumänien verharrt in kühler Reſerve. Und dem

König ſowohl als Herrn Bratianu wird man wohl
das Zeugnis ausſtellen dürfen, daß ſie ſich in ihrer
Politik nicht von Augenblicksſtrömungen und auch
nicht von lärmenden Straßenkundgebungen, ſondern
lediglich von wohlabgewogenen ſtaatsmänniſchen Ge
ſichtspunkten haben leiten laſſen. Die noch vor
kurzem vielleicht gehegte Hoffnung des Vierver
bandes auf Rumänien dürfte zu Schanden werden.

Jn Griechenland hat ſich König Konſtantin wie
derum als der energiſche und zielbewußte Staats
mann und Führer ſeines Volkes erwieſen, als den
man ihn ſchon in einer früheren kritiſchen Situation
erkannt halte. Und dies iſt um ſo bewunderns
werter, als er von ſchwerſter Krankheit kaum geneſen
iſt ein Moment, das ſchwächere Naturen beſonders
leicht eindringlichen Zuflüſterungen und Beein
fluſſungsverſuchen zugängig machen könnte. Aber
König Konſtantin iſt eine ſtarke Natur, ein Mann,
der voll erfüllt iſt von der gewaltigen Verant
wortung, die jetzt auf den Staatsmännern ſeines
Landes ruht. Es iſt ſicher nicht leicht, dem Andrang
des Vierverbandes zu widerſtehen und ſich den

ſtaaten auf dem Balkan, der ſich würdig anreiht den
bisherigen ſtrategiſchen Mißerfolgen auf der ganzen
Linie.
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Alle
Vom Walkan Kriegsſchauplatz

Stadt und Feſtung Belgrad gefallen.
Am Jahrestage des Falles der Feſtung Ant

werpen haben uns unſere tapferen Armeen guf den
öſtlichen Kriegsſchauplätzen die Freude des Falles der
ſerbiſchen Hauptſtadt, der Feſtung Belgrad, bereitet. Der

Sonnabend abend ſpät eingegangene Bericht unſerer
Oberſten Heeresleitung meldete das außerordentlich
wichtige Ereignis mit folgenden Sätzen:

Zwei Armeen einer unter dem Generalfeldmarſchall
v. Mackenſen neugebildeten Heeresgruppe haben mit ihren
Hauptteilen die Save und Donau überſchritten. Nachdem
die deutſchen Truppen des k. u. k. Generals der Infanterie

v. Köveß ſich der Zigeunerinſel und der Höhe ſüdweſtlich
von Velgrad bemächtigt hatten, gelang es der Armee, auch

den größten Teil der Stadt Belgrad in die Hand der
Verbündeten zu bringen.

Sſterreichiſche Truppen ſtürmten die Zitadelle und den
Nordteil Belgrads, deutſche Truppen den neuen Konak
Die Truppen ſind im weiteren Vordringen durch den
Südteil der Stadt.

Die Armee des Generals der Artillerie v. Gallwitz er
wang den Donanübergang an vielen Stellen an der
krecke abwärts Semendriag und drängt den Feind über

all nach Süden vor ſich her.
Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht meldet über

e Fall.ſterreichiſch ungariſche Truppen der Armee des Ge
nerals der Jnfanterie v. Köveß drangen geſtern in den
Nordteil von Belgrad ein und erſtürmten das Bollwerk
der Stadt, die Zitadelle. Heute früh bahnten ſich deutſche
Sue von Weſten her einen Weg zum Konak. Auf dem
Schloſſe der ſerbiſchen Könige wehen die Fahnen Oſter
reiche Ungarns und Deutſchlands. Auch ſtromaufwärts
und ſtromabwärts von Belgrad vermochte der das
Ufer bewachende Feind nirgends den Verbündeten ſtand
zuhalten. In der ſerbiſchen Poſaving und in der Naeva
wurde er von öſterreichiſchungariſchen Streitkräften zu
rückgeworfen.

ach beiden Berichten befindet ſich zwar der ſüd liche
Stadtteil noch im ſerbiſchen Beſitz. Das dür
aber für die Geſamtlage ziemlich beiden tungs-
o s ſein, denn die erſtürmten Objekte und Stadttetle
haben den Fall des Reſtes der Stadt ganz von
ſelbſt und ohne Schwierigkeiten im Gefo lge. Aus dieſen Erwägungen heraus ſchwelgte man
ſchon in der Freude der e der ganzen Stadt
und Feſtung Belgrad. Wir hielten es demgegenüber jedoch
für richtiger, zunächſt mit den im Heeresbericht gemeldeten

wacht, und das

ihren Berichten der unermüdlichen, heldenhaſten Tätig
keit unſerer braven Pioniere und der aufopfernden Mit
wirkung der Donauflottille.
Kriegsberichterſtatter Dr. Karl Hans Strobll berichtet
über die Beſttznahme Belgrads, die ein Ereignis von der
größten Tragweite in der Geſchichte des Weltkrieges be
deutet, folgendermaßen

Das große Ereignis dieſes Tages iſt das Erſcheinen
der öſterreichiſch- ungariſchen und deutſchen Fahnen auf

dem Belgrader Burghügel. Zum zweiten
Male ziehen unſere Truppen in die Hauptſtadt Serbiens
ein. Wie eine Schachpartie vollziehen ſich diesmal die
Operationen an der Südoſtfront, planmäßig ſagen die
Gewährsmänner Seit zwei Tagen ſtanden unſere
Truppen im Kampfe um Belgrad. Nach Einnahme des
Nordteiles der Stadt begann ein erbitterter Straßen
kampf, in dem die ſerbiſchen Truppen heldenhaften
Widerſtand leiſteten. Jnzwiſchen nahmen unſere
ſchweren Geſchütze die Zitadelle unter Feuer und
brachten die dort aufgeſtellten Batterien zum Schweigen.

Nun iſt dem Kaiſer wiedergewonnen Stadt und
Feſtung Belgrad. Jnzwiſchen dringen deutſche und
öſterreichiſche Truppen „planmäßig“ über Donau, Save
und Dring ins Jnnere des Meunchelmörder
landes.

Belgrad, ein Bild unſäglicher Verwüſtung.
Der „Köln. Ztg.“ zufolge gingen der Einnahme Bel

grads letzttägig e Kämpfe voraus. Die Streitkräfte
der Verbündeten näherten ſich gleichzeitig von Nord und
Süd Belgrads, zwei Tage wüteten im Weichbilde der

Stadt heſtige Straßenkämpfe, ganze Stadtviertel zeigen
das Bild unſäglicher Verwüſtung.

Das große Aufräumen auf dem Balkan hat begonnen.
Der Berliner Korreſpondent der Kölniſchen Zeitung

führt zur Lage aus. Jeßt hämmern Deutſchlands und
Oſterreich-Ungarns Schläge das Schickſal der ſer
biſchen Brandſtifter und machen den Weg frei
zwiſchen Ungarn und Bulgarien, zwiſchen uns und un
ſeren heldenmütigen Verbündeten auf der Dardanellen

ulgariſche Schwert, niedergelegt
unter dem Druck des Verrats ſcheinheiliger Freunde, wird
wieder erhoben. Das große Aufräumen auf dem Balkan
hat begonnen.

Auch Semendria wird bombardiert.
Am Donnerstag wurde mit bisher unbekanntem Er

folge Semendrig bombardiert.

Die Befeſtigungswerke von Niſch und Uesküb.
Das „Neue Wiener Journal“ meldet: Die Auswande

rung aus den ſerbiſchen Grenzorken dauert an. So können
die Städte Semendria, Dobrowitzg und Batarovitz als
geräumt angeſchen werden. Dieſer Tage kamen einige
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franzöſiſche Offiziere nach Niſch, die nach einer
kurzen Beſichtigung der Befeſtigungen von Niſch weiter
reiſten. Die Stadt iſt in der lebten Zeit außerordentlich
umfangreich befeſtigt worden. Sie iſt mit einem Nesß
von modernen Befeſtigungen umgeben. Die
bulgariſchen Bahnlinien werden überall ſtark bewacht.

Die Stadt Uesküb iſt in letzter Zeit gleichfalls
gußerordentlich umfangreich befeſtigt worden.
Die Stadt iſt mit einem Kranz von modernen Erdbefeſti
gungen umgeben, ferner ſind auch einige fortifikatoriſche
Bauten neu errichtet worden.
Wie ſtark ſind die deutſchen und öſterreichiſchungariſchen

Armeen gegen Serbien
Die Londoner Preſſe kommentkiert die Reutermeldung

über die Stärke der deutſcheöſterreiſchiſch
ungariſchen Armeen gegen Serbien ſehr
eifrig. Vor wenigen Tagen noch hieß es, es exiſtiere
überhaupt keine Offenſivarmee der Zentralmächte gegen
Serbien. Alle Nachrichten hierüber ſeien ein deutſcher
Bluff, um auß Bulgarien Eindruck zu machen. Heute
wird die von Reuter gebrachte Bukareſter Schätzung von
400 000 Mann deutſchöſterreichiſch ungariſcher Truppen
für eher zu niedrig gegriffen erklärt. Jn Paris lägen
Nachrichten aus Saloniki vor, nach denen Deutſchland im
ganzen 600 000 Mann für die Balkanaktion zur Verfügung
habe.

Große Transporte von Kriegsmaterial
De im den letzten Tagen aus Rußland mit großer

ſchleuni gung dongugufwärts nach Serbien ge
gan gen. Anfangs der Woche paſſterten mehrere Dampferund nen ruſſiſche Schlepper Oltamitza. Die Fahr
zeuge führten Flugzeuge, Apparate für drahtloſe Tele

aphie und anderes Kriegsmaterial für die ſerbiſcheAnwe an VBord.

Der bulgariſche Aufmarſch beendet.
Na tersburger Nachrichten der „Politiken“ iſt der

Aufmarſch beendet. Die bulgariſche Ar
til leere ſei hervorragend verſorgt ünd ver
füge über die a ller ſchwerſten Kaliber.

„Daily Telegraph“ meldet aus Saloniki, Bulgarien
habe Truppenmaſſen im Strumitzatal zuſammengezogen,
von wo aus die Eiſenbahn SalonikieeNiſch am
heichteſten zu erreichen iſt.

Das ſerbiſche Heer gegen Bulgarien.„Magrini“ v e Saloniki unterm 7. Oktober Die
Serben haben 100 000 Mann gegen Bulgarien zuſammen
gezogen und 20000 Mann wurden längs der Eiſen
bahn Gewgheli Struitza gaußfgeſtellt, weil
man hier einen plötzlichen Überfall der Bulgaren erwartet,
welche die Bahnverbindung Serbiens mit Saloniki unter
brechen wollen.

Die Engländer erklärten
daß ſie die Blockade über die ganze bulgariſche Küſte ver

hän den. e e eS andungsverbot Griechenſands
„New York Herald“ meldet aus Athen, daß die grie-

chiſche Regierung die Landung von Truppen der Alliierten

in Saloniki verbot. eAus der vorſtehenden Meldung geht nicht deutlich her
vor, ob es ſich um einen zweiten Proteſt Griechen
lands gegen die erſten Truppenlandungen der Entente in
Saloniki handelt oder um ein direktes Verbot weiterer
Landungen. Letztere Möglichkeit würde nicht ſehr große
Wahrſcheinlichkeit für ſich haben.

Gleichwohl dauern die Truppenlandungen an.
Magrini telegraphiert aus Saloniki am 7. Oktober

mittags: Die franzöſiſch engliſchen Truppenlandungen
dauern an. Heute ſind 12 Transportdampfer mit 14000
Mann von den Dardanellen angelangt; eine große Menge
Kriegsmaterial wird Tag und Nacht ausgelagden. Jm
ganzen ſind bisher 15 000 Franzoſen und 5000 engliſche
Soldaten eingetroffen. Heute ſind Konteradmiral Debon,
Kommandant der Marinediviſion, General Baillod, zweiter
Diviſionskommandant des Expedifionskorps, und Vize
admiral Dardyge du Tournet, Kommandant des Darda
nellengeſchwaders, nach Saloniki gekommen. Jm Hafen

liegen fünf große Kriegsſchiffe Bisher iſt kein
Soldatnach Serbien abgegangen. Die Mann
ſchaften werden einige Tage ruhen. Man erwartet noch
zahlreiche Transportdampfer von Mudros, Toulon und
Marſeille

Die griechiſche Neutralität ſteht unerſchütterlich da.
Aus wird gemeldet: Jaimis erklärte den
Ententediplomaten, ſaß Griechenlandſeine Neutralität ſtrengſtens einhaltenwerde. Die Diplomaten überreichten darauf eine Kol
lektivnote, worin hervorgehoben wird, daß die Entente die
Neutralitätsankündigung nicht anerkenne,
und gleichzeitig erklärt wird, daß die Truppenlandungen
im Intereſſe Griechenlands vorgenommen wurden, und
daß das griechtſch-ſerbiſche Bündnis dieſes be
dinge. Außerdem wurden Griechenland Entſchädigungs

garantien zugeſichert.

Die Kämpfe an der Weffront.
Die deutſche Mauer in der Champagne.

Nach Berliner Blättern berichtet die „Times“ aus
Paris Die Franzoſen verloren keinen Augenblick und

verſtärkten ihre Stellung auf dem Tahurehügel, der Um
ſtand aber daß die Deutſchen ſo ſchnell imſtande waren
d Gegenangriffen zu ſchreiken, beweiſt wie ſtark
er no
ſand der Deutſchen iſt. Sie haben an den be
drohten Punkten karke Reſerven zuſammengezogen

Im Gegenſah zu den großſprecheriſchen Auslaſſungen
der franzöſiſch engliſchen Zeitungen rief die engliſch

beiden Seiten in den Weſtargonne
in der Amgebung von

vom Gebirge und von der

von den Alliierten zu überwindende Wider
h

luſsie ind r

füſſchen Militärkritikern weder Begeiſterung
Prklefranssſiſche Sfenſiobeve gung bei den ruſe S

noch beſondere Hoffnungen für die Zukunft
hervor. Bei den Auslaſſungen der Militärkritiker der
Preſſe der Rechten kann man zwiſchen den Zeilen leſen,
daß ſie an ein Gelingen des franzöſiſchen Durchbruchs
verſuches nicht glauben. Man ſcheint dieſes Mißlingen
aus reiner Eigenliebe ſogar zu erhoffen.

Die Stoßkraft der neuen franzöſiſchen Champagne-
Offenſive

erſcheint heute bereits ſchwer gebrochen. Es be
ſtätigt ſich, daß das Dorf Tahure und die rückwärts
davon in unſere Linien einſpringenden Stellungen in
folge unſerer ſchweren Beſchießung vom Feinde in den
dort entbrannten Kämpfen nicht als Stüßhpunkte
zu benußen ſind, zumal ſie zum Teil unter Flanken
feuer genommen werden konnten. Unſer Gegenangriff
dort ſchreitet fort, um den Geländeverluſt zurück zu ge
winnen.
Die deutſchen Heeresberichte vom Sonnabend und Sonntag

Berlim, 9. Okt., vorm. (Großßes Hauptquartier.)
Nordöſtlich von Fermelles ſchlug ein ſtarker engliſcher

Angriff unter großen Verluſten fehl.
Bei einem örtlichen deutſchen Angriff wurden ſüdweſt

lich des Dorfes Loos kleine Fortſchritte erzielt
Jn der Champagne griffen die Franzoſen nach ſtunden

langer Artillerievorbereitung öſtlich des NavarinGehöftes
an. Sie langtem ſtellenweiſe bis in die Gräben, wurden
aber durch Gegenangriff wieder hinausgeworfen und
ließen bei erheblicher blutiger Einbuße 1 Offizier, 100
Mann als Gefangene in unſeren Händen
Fn franzöſiſch Lothringen verloren die Franzoſen die

vielumſtrittene Höhe ſüdlich Leintrey. 1 Oſſizier und
70 Mann, 1 Maſchinengewehr und 4 Minenwerfer blieben
bei uns

Berlin, 10. Okt., vorm. (Großes Hauptquartier.)
An der Höhe öſtlich von Souchez verloren die Fran

zoſen einige Gräben und büßten 1 Maſchinengewehr ein.
Bei Tahure in der Champagne gewannen wir von

dem verlorenen Boden auf einer Frontbreite von etwa
4 Kilometer im Gegenangriff mehrere 100 Meter zurück.

Aus den franzöſiſchen Tagesberichten.
Der amtliche Bericht von Freitag nachmittag beſagt:

Nördlich von Arra s dauerte das beiderſeitige Geſchültz
feuer in der Nacht bei So uche z und Umgebung ſowie
in Abſchnitt von der Höhe 140 bis La Folie an.Ziemlich ſtarke Tätigkeit der feindlichen Ar-
tillerie. Jn der Champagne be ſchoſſen die
Deutſchen unſere Stellungen an den Straßen St.
Hilaire- St. Souplet und SouainSomme-Py heftig. Jn
den Verbindungsgängen ſüdöſtlich Tahurs und bein
Hügel von Le Mesnil wird der Kampf lebhaft fort
seſegt

er Abendbericht beſagt: Die Deutſchen verſuchten
nach ſtärker Beſchäeßung mit Granaten aller Ka
liber heute einen ſehr heftigen Angriff auf
Loos und ſeine nördliche und ſüdliche Amgebung.
Jn der Champagne mächten wir neuerlich bemerkens-
werte Fortſchritte ſüdöſtlich Tahure. Geſchützfeuer von
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Sonder nach
Die amtlichen engliſchen Verluſtliſten über die Kämpfe

um Loos
ſind noch nicht veröffentlicht. Dafür erſcheinen in der
Citypreſſe bereits Angaben privater Natur in Geſtalt von
Todesangeigen und anderen Mitteilungen. Jn drei
Tagen allein wurde auf dieſe Weiſe bekannt, daß
23 Regimentskommandeure auf engliſcher Seite außer Ge
fecht geſetzt wurden.

Nach aus London eingetroffenen Meldungen ſoll die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht

im Miniſterrat beſchloſſen worden ſein

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

e der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht vom
onntag:

Die Lage iſt an der ganzen Kampffront unverändert.
Gegen die Hochfläche von Vielgereuth e der
Feind zu keinem größeren Angriff mehr auf. Vorſtöße
ſchwächerer Abteilungen brachen kläglich zuſammen. Die
Verluſte der Jtaliener betrugen hier in den
letzten Tagen etwa 2000 Mann.

Die Jtaliener haben die Einnahme Trieſts aufgegeben
Der RPeuterKorreſpondent in Adine meldet laut Berl.

Hauptquartier fühlt ſichAbendpoſt“ Das e
en Plan, Trieſt einzunehmen,verarilaßt, ſeinen urſpüngli

nete Zerſtö di Ortes durch Geſchützfe
vollſtändige Zerſtörung dieſes Ortes durch Geſchützfeuere her bedeuten. We erſt
Goerz genommen iſt, und das dazu e befeſtigte
Lager, das eine der gewaltügſten Naturbe-
feſtigungen der Welt iſt, werden die Italiener am
KarſtPlateau entlang ziehen Trieſt rechts liegen laſſen
und es ſo von übrigen Teil Oſterreichs abſchneiden.

Die Hämpfe an der Sſtfront.
Die deutſchen Heeresberichte vom Sonnabend und Sonntag

Sonnabend Abend meldete das Große Hauptquartier
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg. e
Vor Dünaburg iſt der Garbunowka, ſüdlich von Jlluxt,

und die feindliche Stellung beiderſeits des Ortes in vier
Kilometer Breite erſtürmt. 5 Offiziere, 1356 Mann ſind

LSefangen genommen, 2 Maſchinengewehre erbentet
Jn einem Gefecht bei Neſedy, ſüdlich des Wieſchniew

Sees, wurden 139 Gefangene eingebracht. Von einer
Wiederholung größerer Angriffe nahm der Feind Abſtand. er Südſpitze der griechiſchen Halbinſel, liegt. Alſo auch

hier ſind unſere Unterſeeboote ſcharf auf derHeeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nördlich

He ls v. Linſingen,
in

Bei WollaBereznig
Wola ſind Kavalleriegefechte im Gange.

Sturm genommen.

Denn eine Beſetzung der Stadt würde eine
veraſh“

e abuſh und Sa
h ig ung über die

und die Orte Komorh und

Und ſüdweſtlich von Kuchocka

Nördlich und nordweſtlich von Czartorysk iſt der Feind

hinter den Styr zurückgeworfen. Seine Angriffe nörd
lich der Bahn KowelRowno ſcheiterten.

Der Sonntagsbericht lautet:
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Die Ruſſen verſuchten die ihnen bei Garbunowka (weſt

lich von Dünaburg) entriſſenen Stellungen wieder zu
nehmen. Es kam zu heftigen Nahkämpfen, die mit dem
Zurückwerfen des Feindes endigten.

Nördlich der Bahn Dünaburg Ponniewicz (weſtlich
von Jlluxt) wurden die feindlichen Stellungen in etwa
8 Kilometer Breite genommen. 6 Offiziere, 750 Mann
Gefangene fielen in unſere Hand, 5 Maſchinengewehre

wurden erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Südweſtlich von Pinsk iſt das Dorf Sinczyczy im

Die Kavalleriekämpfe bei Kuchocka-
Wola ſowie in der Gegend von Jecierzy dauern an.

Auf der Front zwiſchen Rafalwka und der Bahn Kowel
Rowno wurden mehrfache Vorſtöhe des Feindes abge
wieſen und 383 Gefangene eingebracht.

Die Armee des Generals Grafen BVothmer ſchlug ſtarke
ruſſiſche Angriffe nordweſtlich von Tarnopol zurück.
Hſterreichiſchungariſche Erfolge gegen die Ruſſenanſtürme.

Der amtliche öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht
vom Sonntag lautet:

Wien, 19. Okt. mittags Amtlich wird verlautbart:
Die Ruſſen haben auch geſtern ihre nach wie vor er
gebnisloſen Angriffe nicht aufgegeben. Jn Oſtgali
z len, wo bei den Vorſtößen der letzten Tage einzelne
ruſiſche Truppenkörper mitunter die Hälſte ihres Standes
einbüßten, wurde die StrypaFront angegriffen. Der
zurückgeſchlagene Feind verließ das Kampfſeld ſtellenweiſe
in regelloſer Flucht. Jn Wolhynien zählte eine
unſerer Diviſionen nach einem a b ge ſchlagenen An
griff fünfhundert ruſſiſche Leichen vor ihren
Hinderniſſen. Die geſtern gemeldete G efangenen
zahl wuchs abermals um tauſend Mann. Die Ab-
ſicht des Gegners, im Raume nördlich von Czartoryſt
neuerlich das Weſtufer des Styr zu gewinnen, wurde durch
Feuer vereitelt.

Die mörderiſche Schlacht in Oſtgalizien.
Aus dem öſterreichiſche ungariſchen Kriegspreſſequartier

wird den „L. N. N. u. a. geſchrieben:
In dem letzten von den Ruſſen zäh feſtgehaltenen Stück

Aſtgaligtens iſt eine mörderiſche Schlacht entbrannt.
Hier im Winkel zwiſchen Duſfeſtr und Strypa
aben ſich die Ruſſen noch Linmal eines jener Hee

ſie von chRußland t i daß ſich in dieſen Tagen intt dem Schickſal
des Feldzuges ſein eigenes Sckickſal entſcheiden
kann. So ſetzt es ſein Spiel noch einmal auf jene Karten,
mit denen es ſchon einmal verloren hat. Jn vielgliedrigen
breiten Fronten ſtoßen die Ruſſen gegen unſere Stellungen
am Dnjeſtr. und an der Strypa vor und müſſen unter
fürchterlichen Verluſten wieder zurück
fluten. Alle dieſe Angriffe, zu deren Durchführung
auch ungeheure engen von Munition ver
ſchwendet werden, brechen reſtlos zuſammen.

Die Kämpfe an der Bahn Row noe-Kowel, die ich
ſchon geſtern als ſehr bedeuntſam bezeichnete, ſchloſſen init

einem glänzenden Mißerfolg für die Ruſſen.
Es war ihnen durch Aufopferung ſtarker Kräfte gelungen,
in unſere Stellungen an einzelnen Punkten einzudringen,
aber unſere Reſerven griffen mit unwiderſtehlicher Wucht
eit, warfen den Feind und brachten ihm ſchwere Ver
u ſte bei.

e

Vom Seeßrieg.
Reuters beſonderer Dienſt berichtet aus Waſhington:

Die amerikaniſche Note an England wird eine ener
giſche Sprache führen und das gute Recht der Ver-
einigten Staaten betonen gegenüber einer Durchführung
der engliſchen Blockade, die in vielen Fällen
als unrecht mäßig zu bezeichnen iſt.

Deutſche und öſterreichiſchungariſche D-Boot- Erfolge.
Aloyds“ melden, daß die britiſchen Dampfer „Sil e

vergſh“ und Sfowdy“ verſenkt wurden Sil-
war 3753 Tonnen groß und 1904 erbaut worden

Der „Köln. Ztg.“ zufolge verzeichnet ein Athener Be
richt des „Corriere dellg Serg“ als währſcheinlich, daß in
der Nähe von Cythera ein franzöſiſches Trans
portſſchiff, das von Mudros kam, korpediert
wurde. Das Schiff erhielt bei Cytherg den Befehl, an
zuhalten. Der Kapitän ſah ſich einem öſterreichiſche
ungariſchen Unterſeeboot neueſter Bauart
gegenüber. Anſtatt anzuhalten, gab der Kapitän den Be
fehl, mit Volldampf weiterzufahren, allein das Schiff
wurde getroffen And. ſank nach einer halben
Stunde Zeitungsberichten zufolge hat der Polizeichef
von Cythera gemeldet, daß wiederholt bei Kap Matapan,

20 Meilen von Cythera entfernt, Transportſchiffe von
Unterſeebooten unbekannter Nationalität verſenkt worden

ſeien.
Cythera iſt ein Jnſel, die ſüdlich des Kapes Matapan,

Wacht.

Neue beträchtliche Schiſffsverluſte,

nete rein e

mn

indden lehten Tagen nd folgende Schiffe als
verloren gemeldet Heridia“ (engl.) 4944 Tonnen, „Burr
feld (engl.) 1087 Tonnen, „Silveraſh“ (engl.) 5758
Tonnen, „Skarby“ (engl.) 3658 Tonnen, „Motorprahm
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fein dläches

(engl.) „Provincia“ (franz.) 3523 Tonnen, „Antvine Feint
(frans.), „Marguerite“ (franz.) 8800 Tonnen, „Admiral
von Hamlin“ (franz.) 5051 Tonnen, ein franzöſiſches
derer ne ein unbekannter Transport
dampſer. Zahlreiche Zerſtörer der Ententemächte ſuchen
fieberhaft alle griechiſchen Jnſeln ab, um die dort ver
muteten V-Bvootsſtützpunkte zu finden.

Die engliſche Wochenüberſicht.
Das Reuterſche Bureau meldet amtlich: Die Anzahl

der Schiffe, die in der am 6. Oktober endigenden Woche
in engliſchen Häfen eingelaufen ſind, beträgt 1366. Acht
Schiffe mit einem Tonnengehalte von insgeſamt 25 027
wurden verſenkt.

Her kürkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Das kürkiſche Hauptquartier meldet unterm 10. Okto
ber. An der Dardanellenſfront bei Anaforta
zwang unſere Artillerie am 8. Oktober ein großes

Schiff, das ſich Buyuk Kemikli zu
ſich zu entfernen. Bei Ari Burun

beiderſeits ſchwaches Gewehr und Geſchützfeuer ſowie
Bomben werfen Bei Seddul Bahr beſchoß unſere
Artillerie in der Nacht zum 8. Oktober die feindlichen
Scheinwerfer und löſchte ſie aus. Wir beſetzten die durch
Entzündung einer feindlichen Mine vor unſerem rechten
Flügel entſtandenen Erdtrichter und bauten ſie gegen den
Feind zu aus. Am 8. Oktober fügte unſere Artillerie den
feindlichen Truppen in der Gegend von Seddul Bahr
ſchwere Verluſte zu. Sonſt nichts von Bedeutung.

Vorbei mit dem DardanellenUnternehmen.
Laut der „Köln. Volkszeitung erhielt die italieniſche

Preſſe vom engliſchen Auswärtigen Amt einen Wink, die
öffentliche Meinung auf das Aufgeben des Dardanellen
Unternehmens vorzubereiten

Japan lehnt jede Truppenlandung nach Europa ab.
Jn Berlin liegen japaniſche Zeitungen vor, die über

einſtimmend melden, Rußland, England und Frankreich
hätten die Entſendung japaniſcher Truppen nach Rußland
und den Dardanellen verlangt, ſeien aber abſchlägig be
ſchieden worden. Material werde ihnen geliefert, aber
auch dieſes nur, ſoweit die japaniſche Kriegsbereitſchaft
dadurch nicht beeinträchtigt werde. Der Miniſter des
Außeren Kato hat vor ſeiner Partei erklärt.

Der Krieg in Europa geht Japän direkt
überhaupt nichts an. Heer und Flotte Japans
ſind bediglich zur Verteidigung unſerer eigenen Intereſſen
beſtimmt. Unſere Militärbehör de und unſer Volk
ſind gegen jede Entſendung von Soldaten
auf den europäiſchen Kriegsſchauplatz, weil
uns die Verhältniſſe dort in jeder Beziehung fremd ſind
auch haben wir nicht Schiffe und Geld für eine ſolche

g. und würden hinterher wed
och

Jm übrigen, ſo ſchloß Kato, möchte aber auch er aus

geſprochen haben, es ſei bedauerlich, daß Eng
land ſeinen Verbündeten ſo geringe Hilfe

nähern ſuchte,

le iſte. Für dieſe Zenſur des gelben Bundesgenoſſen

Volkspartei

wird man in London natürlich ſehr dankbar ſein.

Politische Abersicht.
Bulgarien. Das Kabinett wird in ſeiner Zuſammen

ſetzung eine kleine Anderung erfahren. Miniſter
präſident Radoslawow übernimmt endgültig das
Portefeuille des Miniſteriums des Außern und
überläßt das des Jnnern dem früheren Bürgermeiſter
Chriſtopopow. General. Neidenow wurde an Stelle des
Generals Jekow, der mit dem Oberkommando der Trup
pen betraut wurde zum Kriegsminiſter ernannt.
Albanien. Aus Bukareſt wird gemeldet Nach hier

eingetroffenen Berichten z gen ſtarke Albaner-
trüuppen nach Tirang und zwangen die dortigen
erbilhen und italieniſchen Kräfte zumRückzug. Die Lage der italieniſchen Garni
on in Duraßsso iſt äußerſt kritiſch. Die albaniſchen
Aufſtändiſchen unter Führung von Prenk Bibdoda nahmen
die von den ſerbiſchen und italienſchen Truppen beſetzten
Punkte ein. Eine ſerbiſche, zwei italieniſche Kanonen und
ne Munitionsvorräte fielen den Albanern in die

ände.
Jndien. Die Londoner „Morning Poſt“ meldet zenſiert,

in Bombay und Haiderabad haben neue Unruhen
ſtattgefunden. Der Niſam von Haiderabad wurde auf Befehl
des Vizekönigs ſeiner Junktion enthoben.

Heutschlanck.
Landtagserſatzwahl. Die Fortſchritt liche

Frankfurt a. wird als Kandi
daten für die Landtagserſatzwahl für den verſtorbenen Dr.

le ſch. den Stadtverordneten Dr. Heilbrunn auf
ellen. Seine einſtimmige Wahl iſt geſichert,
da ſich die nationalliberale und die ſozialdemokratiſche
Partei nicht an der Wahl beteiligen.

Jm Finanzausſchuß der bayeriſchen Abgeordneten
kammer verbreitete ſich ein Re bei Angabe des handelsſtatiſtiſchen Materials über die Frage
einer deutſch- öſterreichiſchen wärtſchafk
ichen Annäherinng, ohne ſich jedoch über die Stel
lung der Regierüng zu den möglichen Formen dieſer An
näherung (Mitteleuropäiſcher Wirtſchaftsbund, ZollAnion
in Zwiſchenlinie, orzugsfälle, erbeſſerungen im
Rahmen des jetzigen Tariſs) auszuſprechen. Bei Verhand
lungen darüber würde Bayern ſeine Intereſſen mit aller
Sorgfalt wahren und bei ſeinen freundſchaſtlichen Be
giehungen zu Oſterreich die Annäherung aufs freudigſte
begrüßen.

Türkiſche Eindrücke im Deutſchland. Der Berliner
Vertreter des Konſtantinopeler Blattes Jkdam“ Dr.
M. Sag di Beit, der an einer Studienfahrt neutraler
Berichterſtatter durch Mitteldeuſchland, insbe

ſondere den Harz teilgenommen hat, ſchildert anſchaulich

h

a

Haus, vor dem ein engliſcher Graben liegt.

Graben zurüch.

mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichn

feine Eindrücke und kommt zu folgendem Schluß: Jmmer
wieder konnten wir ſehen und darüber ſtaunen, wie ſehr
der Deutſche ſein Land liebt, es nicht nur gut verwaltet,
ſchmückt und ſchont, ſondern auch jedes Opfer bringt,
um dem Vaterlande Ruhm und Größe zu erringen. Die
Schulung und Bildung, die vom höchſten Gelehrten bis
zum einfachſten Manne reicht, hat alles Fühlen und
Streben zu einem Jdegl verdichtet. dem Jdeal der
nationalen Größe und Anabhängigkeit.
Aus eigener Anſchauung konnten ſich hier alle Ausländer
wie wohl ſonſt kaum ükerzeugen, daß die Berichte der
Engländer und Franzoſen die gewiſſen-loſeſten Lügen ſind. Trotz des Krieges iſt
Deutſchland zufrieden, blühend, gaſtfreundlich und im Vertrauen auf den Er
folg zuverſüicht lich.

Shrentafel.
Eine ſchneidige Patrouille. Der Anteroffigier d. R.

rMichagel Hollweck der 2. Kompagnie des bayeriſchen
Reſerve Infanterie Regiments Nr. 14 führte am 6. Jan.
eine Patrouille in beſonders ſchneidiger Weiſe. Am hellen
Tage bahnte ſich eine die Pakrouille mit der Drahtſchere
einen Weg durch das feindliche Drahthindernis, zog ſich
zwiſchen Drahtverhau und feindlicher Stellung nach Süd
oſten und ſchoß von ſechs am Wege ſtehenden und plaudern
den Feinden drei ab. Erſt als die feindlichen Poſten durch
ein Glockenſignal die Anterſtützungen alarmiert hatten und
dieſe ein lebhaftes Feuer auf die Patrouille abgaben, trat
ſie den Rückzug an, wobei ſie das Drahthindernis an einer
zweiten Stelle durchſchnitt. Beim Zurückgehen durchſuchte
die Patroitille einen am Wege liegenden feindlichen Anter
ſtand und ſtellte feſt, daß dieſer im Gegenſatz zu früher nicht
mehr beſetzt ſei. Am ſich von dem Erſolge ihres Schießens
noch einmal zu ülergeugen und das Regiment der Ge
fallenen feſtſtellen zu können, ging die Patrouille wieder
vor und fand die drei Abgeſchoſſenen tot auf der gleichen
Stelle liegen. Auf ihrem Rückzuge ſchnitt die Pakrouille
im ſtarken feindlichen Feuer ein langes Stück des feind
lichen Drahthinderniſſes ab und vrachte es zurück Unter
ofſigier Hollweck, der bereits das Eiſerne Kreuz 1. und2 laſſe beſitzt, wurde mit der königlich bayeriſchen gol
denen Vedienſt-Medaille ausgezeichnet. Er iſt aus Gars
dorf im bayeriſchen Amt Amberg (Oberpfalz)

Eine kühne Unternehmung. Vor der Stelle eines
ſächſiſchen Reſerve Infanterie Regiments befindet ſich auf
einer Entfernung von 30 bis 40. Meter ein e n

r iſt am
Dage ſchwach, in der Nacht ſtärker beſetzt; von ihm ausre Engländer Handgranaten in unſeren Graben.
Kürzlich wurde mit kleinen Minenwerfern auf das Haus
geſchoſſen. Am die Wirkung der Beſchießung feſtzuſtellen,
ſchickte der Kompagnieführer eine freiwillige Patrouille
vor. Dieſe beſtand aus dem Offizierſtellvertreter Schu
bert, aus dem Gefreiten Kühn, einem bereits mehr
e bewährten Patrouillenführer, dem EinjährigenGe
eiten Müſller, Soldaten Andreg s und Fiſcher
und dem Pionier Stahl. Die Patrouille kroch 10 Ahr
vormittags aus dem Graben heraus und im feuchten Gras
im Bogen chen Graben. Drei Engländer
ſahen darin Sie u iunſere Braven niedergeſtreckt. Mit Hurra ſpr
Patroutlle in den Graben. Fünf Engländer die im Hauſe
waren, kamen herausgeſtürzt. Pionier Stahl empfing ſie
mit Handgrangaten, ſeine Kameraden gaben auf ſie Feuer.
Die überraſchten Engländer lohen, eintge von ihnen waren
verwundet worden. Nun kamen engliſche Verſtärkungen
heran, und es begann ein lebhaftes Gewehr und Schrap
ſellfeuer, auch wurden Gewehr und Handgrangaten ge
worfen. Die Patrouille gelangte kriechend in den eigenen

Ein jähriger Gefreiter Müller erhielt
einen Bruſtſchuß. Die kühne Unternehmung beweiſt er
neut den friſchen Unternehmungsgeiſt, der in unſerer
Truppe lebt. Der Kommandierende General hat den
Tapferen, die kampfesfroh am hellen Tage ſich in die
feindliche S vorſchlichen, ſeine Anerkennung aus
geſprochen Der Offizier Stellvertreter Schubert und der
Geſreite Müller, beide aus Leipzig, der Soldat Andreas
aus Chemnitz der Soldat Fiſcher, ein Württemberger aus
Lendſiedel und der Pionier Stahl aus AltenEſſen ſind

et worden. Der Ge
freite Kühn wurde zum Unkerofſigter befördert er be
ſitzt bereits das Etſerne Kreug. eAus dem Schützengrabenkrieg in der Champagne. Die
Nahkämpfe des gegenwärtigen Krieges haben wiederholt
das Ergebnis gezeitigt, daß derſelbe Schützengraben zu
einem Teil von den Unſerigen, zum anderen vom Feinde
beſetzt war. Dann heißt s ſchnell aus Sandſäcken eine
Scheidewand. errichten Ein Verweilen hinter dieſer
Packung gehört natürlich zu den aufreibendſten An
ſtrengungen; denn jeder Teil muß verſuchen, durch Vor
ſchieben der Sandſäckpackung den Gegner zurückzudrängen
und endlich aus dem Graben herauszuwerfen. Am
26. Februar d. J. hatte eine Kompagnie des hannover
ſchen Reſerve Regiments Nr. 73 den Auftrag, den Gegner
auf dieſe Weiſe aus dem gemeinſam beſetzten Graben zu
vertreiben. Der Auftrag kam auf folgende Weiſe zur
Ausführung: Zunächſt riſſen die vorderen Leute die Sand
ſackpackung ein, und gleichzeitig warfen die dahinter be
in Mannſchaften Handgranaten gegen den Feind

on hinten eilte ein neuer Trupp mit Sandſäcken herbei,
um das gewonnene Grabenſtück zu ſichern und für die
Verteidigung einzurichten. Noch war die Sandſackpackung
e ferkig, und es beſtand die Gefahr, daß der Gegner
mit
Graben in ſeinen Beſitz bringt. Schon waren einige
unſerer tapferen Leute durch feindliche Handgranaten und
IJnfantertegeſchoſſe außer Geſecht geſetzt. Jn dieſem Augen
dlicke ſchwang ſich der Gefr. Froſchmeier aus Hannover auf

Deckung benutzend, auf die gegen die Sandſackpackung an
laufenden Feinde. Es arg ihm, die erſten niederzu
ſchießen und ſo den feindlichen Gegenangriff ins Stocken

rtigzuſtellen. Den tapferen Mann
age eine tödliche Kugel

halten einer Kriegerſrau wird an sk u des be
richtet Ein im Betrieb des Borſigwerks beſchäftigter Arbeiter,
der eingezogen war, hatte das Unglück, inſolge eines Kopfſchuſſes

t

Die

den inzwiſchen herangezogenen Verſtärkungen den

den Grabenrand und feuerte, einen dünnen Baum als

zu bringen. Dieſe Zeit genügte, um die Sandſackpackung
traf am gleichen

glaubliche Ver

vom 5. Okt.

Man

die Sehkraft beider Augen zu verlieren. Als er nach ſeiner
Geneſung in Begleitung eines Unteroffiziers der Familie zuge
führt wurde, iſt ihm ein unerwarteter Empfang bereitet worden.
Die Jrau lehnte in barſchem Tone die Aufnahme
des verunglückten Kriegers ab, obwohl ihr eine aus
kömmliche Unterſtützung zugeſichert war. Sie wies ihren Ehe
mann und Vater von 2 Kindern aus der Wohnung hinaus mit
dem Bemerken, daß ſie mit ihm nicht mehr lebenwerde.
Der Unglückliche iſt bis auf weiteres noch im Reſervelazarett der
Donnersmarckhütte untergebracht. Der Jrau iſt die Kriegs
unterſtützung entzogen worden.

Schwediſche Spende für den eiſernen Hindenburg.
Aus einem ſchwediſchen Orte ſind einem Berliner Blatte zwei
Kronen geſchickt worden, dafür einen Nagel in den hölzernen
Hindenbürg einzuſchlagen. Überall in Schweden hoffe man auf
den Sieg der Deutſchen. Jeder Schwede müſſe doch einſehen
daß es eine ruſſiſche Gefahr gebe.

Die Berliner Bildhauervereinigung zur Benage
lungsfrage. Zur Benagelungsfrage wendet ſich die Berliner
Bildhauervereinigung mit einer eigenartigen Anregung an die
Offentlichkeit: Damit ſich vaterländiſche Opferſinn betätige, be
nagelt man heute die ungeeignetſten Dinge. Iſt z. B. die zur
ſinnloſen Größe verzerrte Wirklichkeitserſcheinung unſeres
Hindenburg, wie ſie in Berlin ſteht, ein Gegenſtand zum Be
nageln Hindenburg zu „vernageln“ iſt, wenn es nicht gelingt,
ſein Abbild völlig zu einem Symbol in unwirklicher und orna
mentierte Jorm zu geſtalten, mindeſtens ſo geſchmacklos, wie
ihn auf Schnupftüchern uſw. darzuſtellen. Betriebſame Aſtheten
haben ſich der allgemeinen Nagelwünſche angenommen und ſuchen
nach dankbaren Gegenſtänden dafür. Da der Erfolg immerhin
zweifelhaft iſt, ſo fragen wir: Warum erſt mühſam und mit
Koſten fragwürdige Gegenſtände entſtehen laſſen, um ſie zu be
nageln, ſtatt ſich ſolcher aus unſerer Umgebung zu bedienen, die
ſich in ihrer Art dazu eignen, ohne den Beſchauer durch ein
fälſches Pathos zu falſchen Maßſtabe zu nötigen Eine Rat
haustür, ein Brunnenſtock uſw. ſind z. B. tauſendmal
geeigneter und beſſer für den Zweck, als fragwürdige realiſtiſche
Statuen. Wir erweitern dieſen Kreis von Möglichkeiten, in
dem wir ernſthaft anregen: Benagelt eure Stammtiſche! Auch
im einfachſten Dorfwirtshaus wird ein Tiſch, auf dem die
Jahreszahl des Krieges, ein Kreuz, ein Schtvert, ein Kranz uſw.
vorgezeichnet wird, ein geeigneter Gegenſtand zum Benageln!
Man wird auf dieſe Weiſe in geſunder, volkstümlicher und an
ſpruchsloſer Weiſe viel Geld zum Wohltun ernageln, ohne
die Kunſt zu vernageln!

Die Kriegsinvaliden aus Englend in Aachen. Am
Sonnabend nachmittag traf auf dem Weſtbahnhof in Aachen
der dritte Transport ſchwerverwundeter Austauſchgefangener
aus England mit dem Lazarettzuge ein. Er beſtand aus 2Offi
zieren und 28 Mann. Zum Empfang am Bahnhof waren die
Spitzen der Militär und Zivilbehörden erſchienen. Die Ver
wundeten waren mit Blumen geſchmückt, die ihnen an der
Grenzſtation Eyſchen und in Lüttich überreicht worden waren.
Jn der Speiſehalle des Bahnhofes wurden ſie von General
major von Strantz herzlich begrüßt. Die Anſprache klang in
einem Kaiſerhoch aus. Das Rote Kreuz bot den Austauſch
verwundeten ein Jeſtmal im Lazarett Telbothalle.

Eine amerikaniſche Zeitung ohne Kriegsnachrichten
Ein Brief des New Yorker Berichterſtatters vom 20. Septem
ber in der Morgennummer des Nieuwe Rotterdamſche Courant

Jn St. Lo u ſoll eine w. her
manchen Seiten wird das Unternehmen, den Krieg tot zu

ſchweigen, verhöhnt, aber die Chicago Trihune fragt, warum
dem leſenden Publikum nicht eine Seitung vorgeſetzt werden
könne, wie die amerikaniſchen Redakteure ſie lieferten, als die
meiſten Amerikaner noch glaubten, daß Lüttich in Jrankreich,
Gallipolt in Jtalien läge und Mackenſen ein däniſcher
HKomponiſt wäre, der hoffte, Richard Strauß den Lorbeer
kranz zu entwinden.

Verhaftung eines Schwindlers. Wir berichteten un
längſt von einer Köpenickiade, die von einem Hochſtapler
verſucht wurde. Bei dem Wirte Drees in Recklinghauſen
erſchien ein feingekleideter Mann, der ſich als ein Staatsan
walt von Münſter ausgab, dir Gäſte aufforderte, das Lokal
zu verlaſſen, und dann hinter verſchloſſenen Türen eine Durch
ſuchung wegen angeblicher Spionage vornahm. Als
dann die mißtrauiſch gewordene Wirtin einen gerade vorbei
kommenden Polizeibeamten herbeiwinkte, war der „Staatsan
walt“ durch eine Hintertür verſchwunden. Jetzt wurde der
Schwindler in Recklinghauſen verhaftet. Es handelt ſich um

den 25 Jahre alten Montageſchloſſer Otto Cata aus Kiel,
der ſich ſchon längere Zeit in dortiger Gegend umhergetrieben
hat. Er iſt ein berüchtigter Dieb und hat u. a. eine Zuchthaus
ſtrafe von 3 Jahren wegen Einbruchs verbüßt..

Graf Schönburg-Glauchau verunglückt. Graf Schön
burgGlauchau, Mitglied der ſächſiſchen Erſten Kammetr, iſt wie
die „Jrkf. Ztg. berichtet, auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze
bei einem Automobilunfall ſchwer verunglückt.

Von den bei der Schlagwetterexploſion auf der
Zeche „Holland“ verletzten Bergarbeitern ſind noch einige ge
ſtorben, ſo daß ſich die Zahl der Todesopfer nun auf 14 beläuft

hofft die anderen Verletzten am Leben zu erhalten. Die
Leichen der tödlich Verunglückten wurden unter allgemeiner Be
Se der Bevölkerung auf dem Friedhofe in Wattenſcheid

eigeſetzt.
Hindenburg Ehrenbürger von Alm. Die Stadtver

waltung von Ulm hat einſtimmig beſchloſſen, dem Generalfeld
marſchall von Hindenburg an ſeinem 68. Geburtstage das Eh
renbürgerrecht der Stadt zu verleihen. Auf die Ubermittlung
dieſes Beſchluſſes und der Glückwünſche zu ſeinem Geburtstage
iſt von Generalfeldmarſchall v. Hindenburg folgende Antwort
eingetroffen „Ew. Hochwohlgeboren danke ich herzlich für die
mir im Namen der Städtiſchen Kollegien überſandten Glück

wünſche und die Verleihung des Ehrenbürgerrechtes Jch nehme
dieſe Verleihung, die mich in nähere Beziehungen zu der aitehr
würdigen Jeſtungsſtadt bringt, hocherfreut an und ſende allen
Mitbürgern herzliche Grüße. Feld marſchall v. Hindenburg.

Exploſton in einer franzöſiſchen Munitionsfabhrik.
„Temps meldet Jn der früheren Patronenfabrik Jſſyles

Moulknaux, die jetzt für die Landesverteidigung arbeitet,
erfolgte in einem Nebengebäude eine heftige Exploſion. 14 Ar
beiterinnen wurden verletzt, 3 von ihnen ſchwer. Ein im Ent
ſtehen begriffener Brand konnte bald gelöſcht werden. Die Ur
ſache der Exploſion ſoll Kurzſchluß ſein.
Ein Unglücksfall ereignete ſich dieſer Tage in Schwar
zenbeck (Herzogtum Lauenburg). Als der von Hamburg
kommende Vorortszug vormittags in den Bihnhof einſuhr,
überfuhr der Briefträger Auguſt Niebuhr das Gleis mit ſeiner
Poſtharre. Er wurde vom Zug erfaßt u ſeiner Karre
üherfahren, wobet er getötet wurd Anſch d hat Niebuhr
den ankomimnenden Zug ni kf.

Verantwortliche Redaktion Orue nd Verlag

van Th. Röhner in Merſeburg.



freunden zur gefl. Nachricht, daß ich das Geſchäft
meines verſtorbenen Mannes, des

Guſtav Götze
vorerſt unverändert fortführen werde.

Vertrauen weiter bewahren und mir die wohl
wollende Unterſtützung auch künftig zuwenden

Merſeburg, den W. Oktober 1915.

Hochachtungsvoll

Meiner werten Kundſchaft usd allen Geſchäfts

Fleiſchermeiſters

Ich bitte, das bisher gütigſt entgegengebrachte

zu wollen.

Frau Marie Götze.

Ein c tklaſſiges rein Hentſcwes

Erzeugnis iſt das
Seifenpulver

in gelver oder roter Packung.

Sehr beliebt iſt das
Veilchenſeifenpulver

Goldperle
mit hübſchen und praktiſchen Beilagen

in jedem Paket.
E. G6oſortige Lieferung!

Auch Schuhputz Wigrim (keine ab
färbende Waſſer sme) und Schuhrett,
Hübſche neue Heerführerplakate.

Fabrikant
Carl Gentner, Göppingen.

Sehatemerkes

e
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Deutsche Frauen gebt uns am
Freitag den 22. Oktober J.

dem Geburtstag Ihrer NMaſestät
der Ralserin

von Euren Vorräten in Küche und Keller eingekochtes (Steri-
lisiertes) Obst und Früchte, gebt uns Kompots, Marmeladen,
Gelees und Mus, bringt uns Frucht- und Beerensäfte, Vergesst
auch den Honig nicht. Gebt, von BEuren Vorräten für die
Kämpfer in den Schützengräben gebt für die Verwundeten
und Kranken in den Feld- und Kriegslazaretten, gebt für
die Lazarette der Heimat

Ihre Majestät, unsere geliebte Kaiserin, hat unsern
Plan gebilligt und genehmigt, dass wir Euere Gaben als
Gehurtstagsgabe für die Raiserin
in Empfang nehmen. Keine deutsche Frau bleibe zurück!
Auch die Kleinste Gabe ist willkommen und hilft zum grossen
Werke. Helft uns, Ihr deutschen Frauen, dauernd. bei
unserer Arbeit für die Verwundeten und Kranken, bei der
Fürseorge für die Angehörigen unserer tapferen Feldgrauen.

Tretet deshalb AIIe, die Ihr unserm Verein noch nicht
angehört, am Geburtstage der Kafſserin als Mitglied
in wnsern Verein ein. Die „Armee der Kaiserin“, der
Vaterländische Frauenverein, Kennt Keinen Rang und Stand
Der Vaterländische Frauen verein fragt nicht nach Glaube
und Bekenntnis. Jede deutsche Frau und Jungfrau, die
helfen will, ist unserm Verein als Mitglied willkommen

Der ſaternſlche faenneren Metrehurm-lanf E. J.
Freifrau von Wilmowsky.

Sämmelstelle für Mergehurg- Land NMersehurg, Domstr,
Eingang Apothekergusse,

Truppen
r

s c o e S

Bettstelle, 2 Mutratzen, r. Tisch
Spiegel, NMauchtschränkchen, kl.

ejgerwer Ofen, Kinderwagen
zu verkaufen

einzelne Leute zu
Kleine Wohnung mit Gas für (2 St., K., K. nebſt

Zubeh.), nicht über
2 Tr., z. Preiſe von 250 300 Mk.

Wohnung
vermieten
Nenmarkt 72.

Wohnung
Pohſtr. 5, pt mieten

zu 375 U.

Gutenbergſtr. 13.

T Mk. ver ſofort od. 15. Nov. zu mieten
geſucht. Angebote ſind zu richtenenterſe Breite Str. 8 im Laden.

Wochentags vom 15. bis 22. Oktober, vormittags 10 bIs 12 Uhr.

h o e

2. Ziehung 4. Kl. 6. Preuss. -Süddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 9. Oktober 1915 vormittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleieh hohe Ge-
Winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Numwer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
I 256 74 8345 658 1400 5655 2218 785 901 88

3061 68 90 128 27 406 4188 288 79 861 967 5078 528
635 99 732 86 973 6G310 524 619 979 7068 365 441 775
S 050 98 506 6638 718 885 906 B085 [4001 881 464
570 888

LW408 670 11126 588 883 84 788 12228 380 482
13109 68 472 87 521 56 899 948 14026 167 1400] 92
315 18 454 618 788 75 1055 164 413 35 668 968
1645024 114 [400] 876 582 840 941 17034 71 179 251
55 438 764 I8669 928 18004 1865 289 66

G140 I500 210 320 414 I8000] 617 99 920
21082 2065 499 582 797 [400] 878 912 22017 883 682
8319 97 482 624 [8000] 764 808 18 97 [400] 24281

W

40 [400] 505 76425098 202 862 98 445 688 88 708
56 11000] 26081 169 201 417 541 738 95 27276

576 [4001] 619 788 870 91275 28086 586 [660900]
787 29231 98

39002 19 242 343 [400] 566 667 21182. 75 91
6 483 96 615 748 805 989 32068 348 576 647 985

33044 64 452 657 781 A45 833 935 34008 189
5 812 97 659 86 [a00] 871 94 35299 934 98 550
2 [400] 28 58 922 36291 688 85 934 37236 497
2 795 955 8044 49 117 821 [400] 78 482 614
5 971 39108 48 [400] 402 [400] 583 611 885

41T015 410 21 22 52 6555 752 877 925 52 88
42165 514 28 48015 128 79 208 447 587 7083 65

186 99 274 404 774 98 878 924 47089 278 441
529 651 48166 96 724 48 894 989 49110 247 888
651 852 917

59179 572 645 708 18 977
788 52052 82 368 868 80 9838 [400] 53034 196
274 [1000] 6509 802 85 54185 521 61 98 757 988
55026 1832 867 98 56083 176 [400] 288 704 887
57248 [500] 74 412 46 587 688 844 58115 300
434 788 879 994 59222 418 789 841

G0102 206 3380 420 72 89 788 872 84 61146 861
547 605 729 62023 [1000] 484 509 93 883 912 63018
41 859 G4118 25 81 584 717 913 68109 965 225 424
725 63735 868 67167 291 846 421 [500] 68 68070
504 759 948 69288 695 927

79247 868 476 626 71862 72181 2659 87 316 495
599 828 57 72016 408 583 74254 88 529 652 785
7 8 36 152 5831 910 57 76113 69 234 516 94 804

7254 87 877 480 72 [500] 783138 919- 88 79019
36 269 747
S 554 778 96 81790 947 82059 315 428

38 43 557 907 83177 747 891 914 28 S 129 250 98
322 [1000] 65 753 89 98 85226 95 579 732 88052
228 444 89 588 [400] 777 870094 495 584 816 982
83361 405 696 99233 368 684 810 921

51207 879 647 38

45

SGai8 550 627 701 849 89 91656 789 895 901
S2208 6592 998 983090 225 5389 644 701 [3000] 2
965 [400] 92 941388 624 781 950638 91 876 422 581
689 721 899 86076 95 [1000] 101 206 568 [400]
97182 254 468 726 98115 28 287 531 610 788
99879 491

102081 111 14 20 293 382 452 607 48 103200 9
18 99 388 662 742 105264 341 926 106221 [400]
167209 781 976 108080 436 55 668 666 75 740
109279 549 680 785 78 849 945

2. Ziehung 4. KI. 6. Preuss. -Sückdeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Oktober 1915 nachmittagsZiehung vom 9

An jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne getallen, und zwar je einer auf die Lose
glefeher Kummer in den beiden Abtehungen I und II

192Nur die Gewinne über Mark sind den betreffenden
Nummern Klammern veigetüg.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck
468 89 1157 288 522 2024 205 91 602 87 788
S125 596 665 743 [400] 932 78 4094 [500] 120 459
621 901 95 8168 488 [500] 520 872 6101 507 26
781 7280 854 87 T400] 98 486 [500] 641 49 94
979 8089 416 98 681 751 999 82609 833 [1000]
96 350
16014 85 68 241 [500] 881 528 711 848 80 98
11194 3874 480 512 985 74 12191 516 91 756

79 18018 585 928 87 14206 18 664 722 54 [1000]
865 73 978 15340 645 957 16165 75 202 310 405 759
808 17019 26 95 100 15 77 557 [20000] 19627 41
[1000]. 71

20886 601 18 828 78 21164 240 829 906 22170
264 495 28859 24060 876 521 26 80 32 28069 275
488 [400] 760 [400] 845 90 26288 81 891 99 418 826
988 27007 101 98 728 79 928 28795 29006 24 126
354 469 91 665 768 804 88

39047 79 142 69 814 706 977 31127 320
728 60 812 962 69 82341 68 74 85 491 33005
400 [400] 1 858 79 34008 21 129 2658 8374 707
Z5095 189 502 764 77 965 38078 6552 865
37171 283 58 599 677 754 801 88004 171 2965
[1000] 425 646 925 39283 81 388 72 488 696 817

AG216 612 41062 105 20 862 598 843 80 94942225 425 688 819 914 43041 218 346 415 514 44156
91 840 587 666 915 45002 7 279 765 46061 596 664
898 907 47241 88 339 585 992 48068 829 91 49280
[400] 469 684 891 906 92

59023 71 166 245 64 341 78 624 81 51529 600
781 52000 537 749 882 58293 820 66 [500] 77 98
4389 757 835 9654 81 54321 526 49 625 55325 524 608
720 52 836 655 56180 861 792 98 946 57296 486 70
97 8016 831 150 501 19 796 59180 298 509

G9101 200 877 831 61108 610 25 62299 833 559
799 809 G3879 407 12 24 760 64288 72 900 65188
288 813 82 [500] 513 14 608 738 919 66781 67107 659
821 88 68089 106 47 52 261 67 810 47 699 822 999
G8081 216 [400] 488 522 667 [400] 800 [400]

70215 7583 974 71071 191 250 747 802 9272003 52 148 286 695 784 41 73277 88 9831 74267
632 869 90 919 96 75551 664 973 76028 300 5
564 684 90 828 77019 [400] 221 885 81 [400] 745
925 58 78 78016 1438 294 332 686 842 61 87 9092
79558 711 896 900 S80015 318 562 629 867 924 91335 70 742 52 938
82076 127 95 354 522 32 702 503 988 83184 220 638
47 812 929 87 76 82 84006 58 298 407 601 724 92785068 5650 596 860657 158 422 617 850 87022 91
166 280 829 50 904 62 70 88216 345 514 949 89482
546 604

90147 577 631 878 91226 464 80 524 604 756 890
92225 957 93179 266 494 584 51 847 910 94181 264
421 78 95510 709 72 9238 96244 84 611 19 712 808
91 919 87108 211 12 885 449 571 91 643 76 728983100 208 12 865 62 447 518 662 [1000] 889 962
99122 866 526 93 768 804 982

1600520 606 889 101112 569 92 634 785 816
102141 208 827 486 817 [400] 987 103100 82 516 49
645 912 70 104102 77 463 501 690 105008 251
645 768 106266 525 78 701 98 107890 94 94 451
998 108089 129 [400] 72 209 804 45 811 84 109316
51 68 707

in

verboten.

808
598
6909

814
445

996
831

574
295
978
993
317

878

e 788 101187 a

Le 192458 579 741 848 I
89 113000 106
218 99 426 547
844 117069 215
116081 856 72
988 657

120006 150 216 862 417 644 928 46 121090
150 283 756 122006 12 90 418 742 128114 74 275
364 863 124014 48 779 964. 125038 240 558 72
778 899 128176 240 529 763 902 127544 86 [400]
I29601 12 [400 87 714 60 825 911 128015 61
118 286 68 872 98 465 501 622 724 978

130109 [400] 55 334 418 89 641 871 131246 517
7160 964 152049 139 276 879 709 143228 76
836 80 1348652 [400] 89 911 92 138016 175 296
87 414 64 540 718 855 79 940 136196 316 601 86
187165 426 515 139065 187 781 895 139119
23 563 [4001 788 967
146878 418 28 [500] 55 571 687 898 141278

[400] 90 678 774 888 940 70 75 [600] 142221 480
809 388 148047 65 609 945 T 884 588 607
1491491 587 747 808 927 148202 861 147086
524 [8000] 87 649 986, 99 148004 13 128 61 75
4165 583 634 149832

I 65 589 68 970 86 151219 804 542 678
730 152890 511 836 [400] 15407 21 678 810 972
1542091 866 75 76 582 [5000] 618 744 9834 153204
610 818 50 156288 97 386 601 708 18 48 805157258 385 449 5738 76 840 158198 217 879 80
622 41 92 635 823 159180 284 598 99 658 89 [5001
811 83 955

169177 80 386 824 942 94 181821 985 162477
534 716 808 1563186 318 487 47 549 668 727 51 952
164161 [400] 865 498 519 90 612 956 185133 [400]
364 511 74 [500] 780 168277 400 24 66 167074 189
408 26 67 78 661 900 [400] 166069 225 605 801 994
169740

176041 252 615 745 811 66 172012 228 831 41
72 720 979 1723109 251 56 79 409 752 815 86 174049
246 786 861 1795222 61 386 56 94 894 985 178006
95 146 287 814 552 774 801 177126 241 460 178009
103 263 380 67 91 743 870 179044 728 [400 845
[500] 919

180160 308 46 76 506 760 821 181483 [3000]
540 42 616 920 182002 100 31 260 998 411 582 982
183083 133 520 74 783 184090 211 678 665 [400] 76
746 185103 592 747 932 186149 71 295 458 745 839
926 89 90 137236 89 60 3852 539 665 85 748 82 839
64 82 905 46 192088 481 708 839 192001 227 321
411 904

68 596 728 9836 111279
93 [400] 719 902 22 24

114394 514 54 640 115058
752 965 I16G172 248 428 648 82
40 52 87 484 35 584 89 617 702
531 682 736 118187 2658 802 578736

656
449
318

811
209

360
605
764
404
291

188027 556 610 48 751 822 [400] 901 191419
s 31 99 801 192881 968 193455 89 550 780 868
1944104 448 521 899 997 185228 690 196 427 94
[400] 197213 384 420 76 988 198087 [500] 54 100
931 189238 504 656 788 889 [400)

290117 320 409 16 645 51 201046 329 55 436
527 [500] 670 74 708 2021656 207 572 867 293002
66 159 852 91 488 607 905 88 204006 814 83 641
205055 200 12 2986178 485 739 287146 275 420
27 44 659 578 298178 288 781 299012 188 [500]
322 490 521 74 937 97

216021 106 896 211879 92 563 688 93 726
212178 643 816 926 68 212047 346 564 78 614 781
[3000] 885 86 [1000] 214585 6086 875 21190
544 784 862 2178016 76 120 447 563 874 2170095
202 46 472 583 [400] 742 910 66 87 278195 451 99
219268 [1000] 905
S 226078 148 242 802 982 221222 594 672 779

74 32202 9 4 9 759 H99

62 84
74 576 666

612 600 779 228202 375 519 801 78
110086 182 488 542 678 794 934

132 339 478 846 1123877 470 78 1500
113508 625 83 65 715 300 7
T15082 228 553 73 766 93 116G283 8
715 872 928 117047 [400] 2614 429 910 S 22
409 695 822 920 89 119832 625 69 308

1260088 201 551 56 751 955 121002 29 70 225 45
122681 612 123160 410 648 88 [10600] 850 1

127 81 99 388 719 1299865 722
26444 [10000] 82 512 127174 208 52

3 355 62 416 984 129064 194 448 5
57

I 0045 268 468

784 97 16088 151 77 451 505 8 a
137088 78 266 824 471 528 7091 831 I 328 400
879 86 139147 90 548 84 99 834 72

To. 186 302 626 46 74 785 948 14142067 164 397 445 148010 288 674 879 144014 444
670 970 145406 84 581 60 608 742 8509 148038 287
340 422 614 9834 147000 246 450 589 665 901 148140
360 [400] 511 839 46 149008 56 878 516

150189 834 462 541 840 977 151121 600 288
152058 170 975 153026 97 180 67 616 29 I400]
49 946 1544256 598 717 155000 51 382 68 428 544
612 832 34 156087 92 309 61 518 39 157274 980
158096 171 279 543 694 [a400] 769 159890

169183 845 58 728 815 98 161008 38 243 364
442 6595 982 162254 [10000] 704 163035 179 96
229 425 858 934 164046 458 526 618 927 165500
48 7071 44 68 948 90 166146 231 61 618 781
828 167242 630 48 168012 41 168 90 93 695 708
25 169460 741

170009 [400] 86 388 94 529 878 171079 [s00]
111 42 865 534 47 774 907 172068 811 27 90 612
61 81 815 914 65 1730657 147 857 605 608 777
174147 212 84 814 928 175135 73 289 428 529
643 738 656 944 1760538 55 217 18 883 494 356
177690 178008 501 64 7659 1791380 278 300 501
93 628

180108 55 [1000] 202 30 310 518 623 811 928
181284 324 658 [600] 628 740 60 182425 650 182612
93 184598 614 16 64 I85488 654 790 186109 286
337 516 187886 820 900 88 183173 87 383 425
550 772 807 11 16 929 189221 306 503 48 70 698
718 56 874 86 986

180107 85 94 [400] 330 770 845 191016 149
225 68 182688 968 [400] 69 199083 3355 681
[400900] 850 194128 274 658 834 75 195196 354
94 694 196872 608 764 889 197062 337 631 400]
620 989 198652 680 728 199193 [400] 866 476 393 948

290640 736 201073 106 406 504 [400] 720 39
926 202070 189 546 l400] 203004 26 325 503 82
98 684 824 88 204062 188 278 328 87 505 [a400] 32
205181 842 511 68 685 66 67 117 819 296109
578 615 798 944 207285 851 791 298079 187 417
28 676 732 86 996 209408 [3000] 6554 756 773 75 93

210494 577 727 64 211028 598 8650 212032
401 48 787 802 218179 [1000] 854 488 666 708 815
[5000] 61 946 214080 181 892 [400] 542 793 21S098
294 309 45 466 765 76 866 993 216315 78 389 888
217160 869 764 218188 818 569 709 966 219089
[3000] 501 687 720 [8000]

220082 108 59 [500] 81 287 827 642. 755 221000
331 82 656 90 985 222089 60 177 229 61 344 88
223169 688 711 19 79 918 224069 418 [1000] 28
884 918 85 88 225018 80 91 287 6655 933 34 226206
378 468 72 5838 694 748 8658 978 227188 420 540
638 718 828 24 228241 419 522 782 3828

Die Ziehung der 5. Klasse Kndet
6. November bis 2. Dezember 1915.

Gierzu eine Bellage
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Wohlauf, mein Volk, nun recke ſtolz
Gen Süden deinen Eiſenarm!
Hör', wie verhaltner Donner grollt's,
Und durch die Lüfte zieht Alarm.
Zu neuer Mahd bereitet ſich der Schnitter,
And um die Alpen brauen die Gewitter.

Laß Funken ſprühen deinen Stahl
Und Flammen gehn aus deiner Bruſt,
Es ſegne glüher Sonne Strahl
Die neue deutſche Werdeluſt!
Und wieder komme aus des Schlachtſturms Wehen
Der deutſchen Größe höchſt e s Auferſtehen!

Wie einſt dem Berner hochgemut
m Kampf vom Mund die Lohe ſprang
o ſpete deines Zornes Glut

Und deines Grimmes überſchwang!
Drum Feurio! Wir werfen unſre Brände
Und bringen in die Welt die Weltenwende!

Kurt v. Rohrſcheidt.

Kriegsnachrichten.
Eine Denkſchrift Bulgariens über ſein Zuſammengehen

e mit den Zentralmächten.
Jn einer Denkſchrift, die die bulgariſche Regierung

zur Aufklärung der bulgariſchen Bevölkerung herausge
geben hat, heißt es in den weſentlichſten Punkten, daß
Bulgarien zum in dieſen Zeiten ein freies ungb
häniges Leben führen zu können, die Neutralttät
preisgeben muß, indem es Mazedonien befreit und ſich den
Donauweg ſichert. Wenn Bulgarien dies nicht tut, iſt
es dem würtſchaftlichen Erſtickungsto de aus
geſetzt. Es wird Hunderte von Millionenſeines nationglen Vermögens verlierenund, anſtatt jetzt ungeheure Goldmengen anzuhäufen, die
ihm die Möglichkeit geben werden, ſich zu ſtärken und zu
befeſtigen, un auch die ſtärkſte wirtſchaftliche Kriſe zu

überwinden, wird es ſich ſelbſt derjenigen Mittel ent
blößen, die für ſeinen wirtſchaftlichen Forttſchritt unbe
dingt nötig ſind, und es wird mindeſtens zu einem langen
Stillſtand verurteilt ſein, wenn nicht zu einem wirt

ſchaftlichen Falle eDann wendet ſich die Denkſchrift gegen die Ver
ſprechungen, die England und die Entente
Bulgarien gemacht haben. Es heißt über dieſen Punkt:
Es gibt viele bei uns, die aufrichtig glauben, daß wir
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uns auf England verlaſſen können, weil es Jntereſſe daran
hat, uns als Gegengewicht gegen Rußland zu
benutzen. Dieſe Leute bfinden ſich im Jrrtum, denn
ſie wiſſen nicht, wie e goiſtiſch der Engländer i ſt

Berg e dienfre m J
en handelt, und ſie be

und Rußland ſich bereits voll
Dardanellen dahin

Roman von H. Courths-Mahler.

17., Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Wie ſie ſelbſt von ſich geſagt hatte, war ſie eine Frau

mit Karken, impulſtven Sympathien und Antipathien und
Anni hatte ihr ſofort große Sympathie eingeflößt.

Schöne Menſchen hatten es bei ihrem empfänglichen
Sinn überhaupt leicht, ihre Zuneigung zu gewinnen.

Pünktlich um 8 Uhr wurde in Saßneck das Eſſen ein
genommen. Frau von Saßneck trat mit Anni zuſammen
in das ſchöne alte Speiſezimmer mit den koſtbaren, ge
ſchnitzten Eichenmöbeln, deren Dimenſionen dem weiten,
hohen Raum angepaßt waren. Jn der Mitte des Ge
maches ſtand eine Tafel, die nach Velieben vergrößert wer
den konnte. Sie war jetzt für drei Perſonen gedeckt.
Blütenweiſer, ſeiner e mit dem eingewebten Wappen
des Hauſes deckte die Tafel. Darauf ſtand koſtbares, altes
Porzellan und Silbergerät. Schlanke Kriſtallgläſer und
ein großer Strauß Roſen in allen ver der in einer
ſeltſam geformten, altertümlichen Vaſe ſteckte, vervoll
ſtändigten die Dekoration der Tafel.

Drei chlehnige Seſſel mit Lederbezug und ge
ſchnitzten Lehnen ſtanden um den Tiſch. Eine Anzahl
derſelben waren in den Reihen an der einen Längswand
des Zimmers aufgeſtellt, um ſofort en Hand zu ſein, wenn
die Tafel vergrößert wurde und Gäſte zugegen waren.

Anni blickte aufatmend um ſich.
„Ach, wie ſchön und harmoniſch dieſer Raum iſt ich

komme mir vor, als ſei ich vergaubert worden. Alles, was
ich bisher von dieſem herrlichen Schloß geſehen habe, iſt
ſo ſchön, daß es mir wie ein Traum erſcheint.

„Das iſt wohl nur der We zu Jhrer kleinen
Mietswohnung, liebes Kind. Wenn Sie aus dem ſtolzen
Senatorenhauſe geich hierher gekommen wären, hätte es
micht ſo auf Sie eingewirkk.“

Anmi blickte zu einem alten Gemälde auf.
„Ja, es mag ſein. Jn Hamburg wohnten wir frei

lich anders als in Berlin. Aber an Schloß Saßneck reichte
reichte guch das Senatorenhaus nicht heran. Wen ſtellt
dieſes Gemälde dar, Tante Eliſabeth?“

Frau von Saßneck blickte empor.
„Das iſt Fran Heinrich von Saßneck, der Gründer des

Majorats.“
„Wie ſonderbar, daß eine gemalte Leinwand einen

Menſchen um Jahrhunderte überdauern kann.

nopel

Dienstag den 12. Oktober

begriffen.
bekommt Rußland alſo nicht nur Konſtantinopel,
ſondern auch Varna und Burgas. Für Bul
garien bleibt alſo nur übrig, ſich an Deutſchland zu wenden
und ſein Schickſal mit dem Deutſchlands zu verknüpfen.
Das iſt ſchon aus dem Grunde nötig, weil ſich Deutſch
land als ein ſo treuer Verbündeter gezeigt hat,
auf den man bauen kann und weil es uns ganz
Maßgzedonien verſprächtund noch wertvollere
Kompenſationen für unſer Eingreifen gegen Ser
bien, weil die rechtzeitige Verwirklichung der bul
gariſchen Jdeale nur möglich iſt, wenn wir die Neutrali
tät preisgeben. Weil es wünſchenswert iſt, daß Bul
garien nach Mazedonien geht, bevor der letzte Bul
gare im Blute erxſtickt iſt, müſſen wir die Neutra-
lität preisgeben, unſer Schickſal an dasjenge Deutſchlands
und HſterreichUngarns knüpfen, die uns ſo ſchützen wer
den, wie jetzt Rußland Serbien beſchützt, und wir müſſen
gegen Serbien ziehen, um unſere Brüder, die unter dem
unerträglichen Joch ſeufzen, von der Knecht
ſchaft zu befreien

Die Schlußfolgerungen der ganzen Denkſchrift
lauten: Aus dem bisher Geſagten geht hervor, daß die
Neutralität uns bis jetzt Vorteile gebracht hat, daß
wir aber durch ſie allein die nationale Einigung nicht er
langen können, und wir deshalb die Neutralität im ge
gebenen Moment preisgeben müſſen, daß uns unſere
wirtſchaftlichen und politiſchen Verhält
niſſe zwingen, gemeinſam mit den Zentralmächten zu
marſchieren, und daß nur die letztgenannten Staaten uns
helfen können, unſere nationalen Jdeale zu verwirklichen
und unſere Einigung zu erzielen. Wir müſſen jedes Ge
fühl beiſeite haſſen und aus heiligem Egoismus
im gegebenen Augenblick mit Deutſchland und Hſterreich
Ungarn marſchieren, ihnen in dieſem mächtigen Kampfe
zu helfen, um ein Groß- Bulgarien herzuſtellen. Tun
wir das nicht, ſo arbeiten wir vielleicht indirekt an der
Schaffung eines Groß-Serbiens mit, neben dem
wir unmöglich beſtehen können. Der Weg zu einem Groß
Bulgarien führt über Niſch und Belgrad.

Frau von
Schulter.

„Solche tiefſinnige Betrachtungen ſchaltenn wir jetzt
vorläufig ganz aus, liebe Anni.“
Das junge Mädchen beugte ſich ſchnell herab und

küßte ihr die Hand. Frau von Saßneck ſah entzückt in
das ſchöne, junge Geſicht.

Hier in dem feudalen, alten Speiſezimmer kam Annis
Erſcheinung ganz anders zur Geltung als in der kleien,
engen Küche des Berliner Mietshauſes. Das war ein
paſſender Rahmen für die vornehme Erſcheinung. Trug
ſie auch nur ein ſchlichtes ſchwarzes Kleid, ſo ſchmiegte ſich
dasſelbe doch den edlen Formen an und die ſchwere gol
dene Flechtenkrone auf dem jungen Haupte flimmerte
unter den Strahlen des Kronleuchters wie flüſſiges Metall.

Jetzt trat Norbert von Saßneck ein. Er trug einen
tadellos ſihenden Smoking und wirkte ſehr ariſtokratiſch
und elegant mit dem ſchärfmarkierten, vartloſen Geſicht.

Annti ſtand bei ſeintent Eintritt ſo, daß er ihr Geſicht
nicht ſehen konnte. Exſt als er näher trat, wandte ſie
ſich, auf Frau von Saßnecks begrüßende Worte, nach
ihm um.Mit einem Ruck blieb er plötzlich ſtehen und ſah ſie an,
als traue er ſeinen Augen nicht.

„Le ſoleil!“ dachte er mit einem ſeltſam, jäh aufzucken
W h l der Freude Faſt hätte er es laut ausgeſprochen

u

gezuckt und ihr Geſicht rötete ſich unter ſeinem warm auf
leuchtenden Blick. So ſtanden ſie ſich einen Moment
faſſungslos gegenüber.

Frau von Saßneck hatte die Vorſtellung übernommen,
blickte aber nun überraſcht von einem zum anderen.

Norbert hatte ſich indeſſen ſchon wieder in der Gewalt.
Er trat auf Anni zu und ſagte mit einem weltmänniſch
artigen Lächeln

„Mein gnädiges Fräulein, ich ſollte meinen, wir ſähen
uns heute nicht zum erſtenmal.“

Anni hatte ebenfalls ihre Faſſung wiedergewonnen
und er ſah nun das ihm ſchon bekannte, ſonnige Lächeln
auf ihrem Geſicht.

„Jn der Tat,
einmal begegnet ſagte ſte ruhig.

Frau von Saßneck war ſtarr vor Staunen.
„Wie, Norbert, du kennſt Fräulein Sundheim ſchon
„Allerdings, Tantchen ich hatte die Ehre, Fräulein

Sundheim in Wiesbaden zu begegnen.
aghnen, wie ihr Name war. Als wir uns begegneten,

hätten wir gar keine Zeit, die üblichen Höflichkeiten aus
zutauſchen. Erinnerſt du dich nicht, daß ich dir, als ich
in Wiesbaden eintraf, um dich abzuholen, von einem ge
lähmten Mann erzählte, dem eine junge Dame ſich hilf

nnit war be ſeinem Anblick leiſe zuſammen

Herr von Saßneck, wir ſind uns ſchon

e h h h h e tenBei einem Erfolge des Vierverbandes

z reich erw

h

liebenenbezüge zuſtändig ſind, weiter gewährt werden
ſoll. Etwa darüber hinaus gezahlte Familienunter
ſtützungen gelten als Vorſchußßahlungen auf die Hinter

bliebenenbezüge und ſind bei deren Auszahlung einzube
halten. Dieſe Novelle, nach der drei Monate hindurch
neben der Hinterbliebenenrente noch die Familienunter
ſtützung gewährt wird, verdankt einem Antrag des fort
ſchrittlichen Abg. Lieſching in der Budgetkommiſſion
des Reichstages ihren Arſprung. Wie die „Freiſ. a
erinnert, läuft die zum Geſetz erhobene Faſſung des An
trages unter dem Namen Erzberger, da Lieſching Bericht
erſtatter für das Plenum war Und in dieſer Eigenſchäft
einen Abänderungsantrag nicht wohl ſtellen konnte. Die
fortſchrittliche Volkspartet hatte ſchon bei der Gewährung
von Kriegsbeihilfen für geringer beſoldete Beamte und hat
nun auch in obiger Angelegenheit die Genugtuung, daß

Provinz und Amgegend.
Zeitz, 10. Okt. Zu der vom vorbereitenden Ausſchuß

für Kriegerheimſtätten einberufenen Verſammlung waren
die Vertreter von 12 hieſigen Vereinen erſchienen, die ſich
bereit erklärten, zur Förderung der Sache der Krieger
heimſtätten eine Ortsgruppe Zeitz zu gründen und
ſich dem bereits beſtehenden Berliner Hauptausſchuſſe an
zuſchließen.

F Barby, 10. Okt. Wegen zunehmender Diphterie-
er krankungen in unſerer Stadt iſt die hieſige Ver
bandsſchule bis auf weiteres geſchloſſen.

F. Magdeburg, 10. Okt. Eine von Hausbeſitzern und
Keſſellieferanten vom Magiſtrat in Magdeburg einbe
ruſene Verſammlung hatte die Erklärung zum Ergebnis,
daß Erſatzkeſſel für kupferne Waſchkeſſel vor Januar 1916
nicht zu beſchaffen ſind. Auch dann kann die Lieferung
nur allmählich erfolgen. Das Kriegsminiſterium ſoll
darum durch den Hausbeſiherverband gebeten werden,
dieſem Umſtand Rechnung zu tragen. Die Hausbeſitzer
ſind zur unverzüglichen Anmeldung der kupfernen Waſch
keſſel unter Angabe des oberen Durchmeſſers zu verpflich
ten, damit umgehende feſte Aufträge an die Lieferanten
erteilt werden können. Wo Erſatzkeſſel vorhanden ſind,
muß ſofortige Anmeldung der Kupferkeſſel im Geſchäfts
zimmer des Hausbeſitzerverbandes erfolgen, von wo aus
ſchnellſte Ablieferung der verfügbaren Keſſel veranlaßt
wird, um den Kriegsbedarf zu decken.

Eiſenach, 10. Okt. Der Kriegsfreiwillige Frei
Sir e nachts am Petersberg den Unteroffizier

i ſcho ff.Friedrichsgrün i. Erzgeb. 10. Okt. Jm Waſchhaus
ſetzte eine Frau, mit Wäſchekochen beſchäftigt, ihre beiden
Kinder auf den Keſſeldeckel, um ſie zu wärmen. Der
Deckel rutchte ab. Das eine 6 jährige Mädchen
fiel in den Keſſel und verbrühte ſich derart, daß
es an den erlittenen Verwundungen ſtarb.

dh Okt. An der Ecke der L undange

ieſi

U. e. n tF Kahla, 10. Okt. Die Stadtverordneten beſchloſſen
die Aufnahme eines weiteren Darlehns von 150 000 Mk.
zur Unterſtützung von Kriegerfamilien. Ferner wurde
beſchloſſen, wegen des Krieges die Stadtverordneten
mandate um ein weiteres Jahr zu verlängern.

Langewieſen, 10. Okt.

begleitete?“
„Ja, ja ich erinnere mich,“ beſtätigte die alte Dame

eifrig.
„Nun, dieſe Dame war eben Fräulein Sundheim, und

ſo ſehe ich alſo gewiſſermaßen eine alte Bekannte vor mir,“
erklärhe Norbert mit gutgeſpielter Anbefangenheit.

Frau von Saßneck war ſchnell beruhigt. Norbert hatte
damals ſehr gleichgültig von dieſer jungen Dame ge
ſprochen und hatte ſte dann nie wieder erwähnt. Alſo
war ſie doch wohl nicht ſein Geſchmack, ſonſt hätte er doch
wenigſtens ihre große Schönheit gerühmt.

Dieſer Gedanke beruhigte ſte ungemeitn, zumal auch
Annt ganz unbefangen ſchien und ihr Exröten vorhin
wohl nur der Uberraſchung zuzuſchreihen war.

Jn beſter Stimmung nahm ſie mit Norbert und Anni
an der Tafel Platz.

„Nun, ſo habt ihr beide eure Bekanntſchaft in einem
vecht günſtigen Licht gemacht, bei einem Werk der Barm
hergigkeit,“ ſagte ſie lächelnd.

„So iſt es, Tantchen. And du kannſt dir denken, daß
ich eben ſehr überraſcht war, als ich die barmherzigeSamariterin plötzlich hier in Schloß Saßneck vor mir e

Keine Ahnung iſt mir gekommen, daß Fräulein Sund-
heim mit ihr identiſch ſein könnte. Jch wünſche nur, daß
e n Sundheim nicht weniger angenehm überraſcht
iſt als ich.“

Anni hatte ihre Befangenheit völlig überwunden. Sie
war allerdings heftig erſchrocken geweſen, als ſie in Nor
bert Saßneck jenen jungen Mann wieder erkannte, an den
ſie ſeit der Begegnung von Wiesbaden noch oft hatte denken
müſſen. Sie war verwirrt geweſen, als ſeine Augen ſogaufleuchtend in die ihren trafen. Aber gewöhnt, ſch zu
beherrſchen, hatte ſie bald ihr Gleichgewicht wiedergefunden.

„Jedenſalls freue ich mich, Herr von Saßneck, daß ich
Jhnen noch nachträglich danken kann für Jhre Bereitwillig
keit, mir, oder vielmehr dem armen Gelähmten zu helfen
Wie bitter empfand ich damals meine Armut. Jch hätte
den Armen wirkſamer unterſtützen mögen.

„Aber mein gnädiges Fräulein eine ſo e
ſtändliche Sache vedarf doch wahrlich keines Dankes. Jm
übrigen, um ſte über das Schickſal Jhres Schützlings zu
beruhigen, kann ich Jhnen mitteilen, daß er ſoweit wieder
hergeſtellt iſt, um einen leichten Poſten auszufüllen, zu
dem ich ihm verholfen habe. Gelähmt wird er zwar an

Freilich ohne beiden Beinen bleiben, aber bei ſeiner Beſchäftigung bed darf er nur der Hände. Und er iſt glücklich, daß er wieder
für ſeine Familie Brot verdienen kann.

Annis Augen ſtrahlten auf.
„Ach wie gut von Jhnen!“ rief ſie impulſiv.

(Fortſetzung folgt.



Gefchäftsführung genannt. Wie es heißt, ſoll Schaller,
der ſeine Familie allein zurückgelaſſen hat, ſich nach
Apolda gewandt und dort freiwillig der Polizei geſtellt
haben. Über den Umfang der Unregelmäßigkeiten iſt noch
nichts bekannt.

Cöthen, 10. Okt. Der Einkaufsverein hieſiger
Kolonialwarenhändler, der vor kurzem gegründet wurde, iſt jetzt
in der Lage, die Bezüge für ſeine Mitglieder durch Vermitte
lung der anhaltiſchen Handelskammer direkt bei der Zentral
Einkaufsgenoſſenſchaft in Berlin zu machen. Dadurch dürfte,
S ſo ſchreibt die „Cöth. 3tg.“ es ermöglicht werden, gewiſſe
Waren, insbeſondere Hülſenfrüchte, Teigwaren, Heringe zu
einem verhältnismäßig billigeren Preiſe heranzuſchaffen als bis
her und dieſe Waren zu einem Einheitspreiſe abzugeben. Mit
glieder der Handelskammer werden ſich über die Verkaufspreis
verhältniſſe von Zeit zu Zeit unterrichten. Das kaufende Publi
kum wie auch die Kolonialwarenhändler werden zweifellos aus
dieſer Einrichtung Vorteil ziehen.

Quedlinburg, 10. Okt. Der Magiſtrat hat den Antrag
des hieſigen ſozialdemokratiſchen Volksvereins, die bevorſtehen
den Stadtverordnetenwahlen auf einen Sonntag zu verlegen,
ablehnend beſchieden, da die hieſigen Verhältniſſe hierzu
keinen Anlaß bieten, auch habe aus formellen Gründen nicht
ſtattgegeben werden können, da bei den Vorarbeiten bereits die
Tage vom 8.—10. November in Rückſicht gezogen ſind.

Arnſtadt, 10. Okt. Zurzeit iſt Arnſtadt mit Ein
quartierung in einer Stärke von 400 Mann belegt, die
hauptſächlich auf dem Truppenübungsplatz bei Ohrdruf
bungen vornehmen. Vom 15. Oktober ab wird Arn
ſtadt für die ganze Zeit des Krieges mit einem Jnfanterie
Bataillon, 1800 bis 2000 Mann, belegt werden.

Vom Harze, 10. Okt. Auf dem Brocken, wo vorige
Woche ſchon der erſte Schnee gefallen iſt, ſind wie
von Wernigerode gemeldet wird in den letzten Nächten
große Schneemaſſen niedergegangen, ſo daß die Schtnee
zone jetzt ſchon bis zur Schutzhütte hinunterreicht.

Merseburg und Amgegencd.
11. Oktober.

Auszeichnung. Der Lehrer Max Krauſe in
Friedeburg, Sohn des Schriftſetzers Krauſe hierſelbſt,
wurde für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde mit demEiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. Gleichzeitig
wurde derſelbe zum Unteroffizier vbefördert.

RabenNagelung. Trotzdem die Nagelung des Raben
dank der Opferwilligkeit von Stadt und Land weiter erfreuliche
Fortſchritte macht, ſo gibt es doch auf ſeinem Gefieder noch
manche Lücke, die es auszufüllen gilt. Der Rabe wird daher
auch während der nächſten Zeit im Hofe des Vorſchloſſes zur
Nagelung zugänglich ſein. Der Ehrendienſt am Raben wird
n wie bisher von Verwundeten unſerer Lazarette verſehen
werden.

Die öffentlichen Gebäude unſerer Stadt hatten am
Sonnabend aus Anlaß des bevorſtehenden Falles von
Belgrad Flaggenſchmuck angelegt. Nach der geſtrigen
Meldung des Großen H grad nunauptquartiers iſt Bel
mehr e on en Von Privathäuſern hatten

Die neuen Brotmarken werden am morgenden Diens
tag in hieſtiger Stadt ausgegeben.

Straßenſperrung. Beim Bahnbau Merſeburg
Zöſchenn wird die Lützener Zollſtraße in Kilo

meter 0,3, Gemarkung Wallendorf, geſenkt. Hierzu wirddie Sperrumng des Straßenteils ſur den geſamten

Fuhrverkehr in der Zeit vom Montag den11. Oktober bis einſchließlich Donnerstag den
21. Oktober d. J. erforderlich. Die Amleitung des
Fuhrverkehrs findet über die kurz vor der Bauſtelle ab
zweigenden Wege nach Kriegsdorf und Pretzſch ſtatt.

Alterer Kriegerverein Merſeburg. Der Verein be
ging am Sonntag abend in der „Guten Quelle“ die
er ſeines 79 rigen Seſtehens, Mitglieder und deren Angehörige, ſowie Vorſtände mehrerer
hieſiger Militärvereine hatten ſich dazu eingefunden. Die
Feier leitete ein am Vormittag des Tages ſtattgefundener
Kirchgang ein, Herr Profeſſor Bithorn hielt bei dem
Gottesdienſt in der Domkirche eine Predigt, die den alten
Kriegern ſichtlich zu Herzen ging und tiefen Eindruck
auf dieſelben machte. Die Feier am Abend eröffnete kurz
nach 8 Uhr der Vorſitzende des Vereins, AbdeckereibeſitzerHillinger mit einer kurzen Begrüßungsanſprache,
in der er die Anweſenden herzlich willkommen hieß und
der Männer im Felde ehrend gedachte. Seine Anſprache
klang aus in einem Hoch auf unſern Kaiſer, das be
geiſterten Widerhall fand. Nach Abſingung des gemein
ſchaftlichen Liedes Deutſchland über alles erhielt das
Wort der anweſende Stiſtsſuperintendent Prof. Bit-
horn. Dieſer geſchätte Redner gab in ſeinen Ausfüh
rungen einen Rückblick über die Geſchichte des Alteren
Kriegervereins von der Gründung bis auf den heutigen
Tag. Der Gründungstag fällt in den November des
Jahres 1845, alſo in eine Zeit, wo das Kriegervereins
weſen noch ganz bedeutungslos war. Der Zweck des Ver
eins war, den alten Veteranen der Freiheitskämpfe
1813/15 die kriegeriſchen Ehren bei ihrem Tode zu er
weiſen. Jn der Folge iſt guch der Zahn der Zeit nicht

ſpurlos an dem Verein vorübergegangen, doch hat er glück
licherweiſe immer die rechten Männer am rechten Platze
gehabt, ſo daß nach Rückſchritten immer wieder ein Vor
wärtsſtreben eintrat. Jn dem Alteren Kriegerverein
ſpiegelt ſich ſo recht die große Geſchichte des deutſchen
Vaterlandes wieder, befinden ſich doch heute noch alte
Mitkämpfer der letzten Kriege unter den Mitgliedern
Der erſte Vorſitzende war ein ehemaliger freiwilliger
Jäger, Kaufmann Klingebeil aus unſerer Stadt, ein
Mitkämpfer der Freiheitskriege, dem es gelang, ein reges
Leben unker den Mitgliedern zu entwickeln. Nach deſſen
Tode trat für den Verein eine Zeit des Niederganges
ein, bis Hauptmann Hertel als Vorſißender, eine volks
tümliche und beliebte Perſönlichkeit das Anſehen des Ver
eins zu ungeghnter Blüte erhob und einen ſtarken Mit
gliederzuwachs herbeiführte. Nach dem Ableben dieſes
weit über die Grenzen Merſeburgs hinaus bekannten und
in Kriegerkreiſen ſehr geachteten Vorſihenden trat das
Erbe der jetzige Vorſitzende, Abdeckereibeſiher Schil-
in ger an Dieſem ſtattete der Redner den innigſten
Dank des Vereins ab, da er es verſteht, den alten guten
Geiſt weiter zu pflegen und in ſchweren Zeiten mit feſtem,
treuem Sinn ſeine Aufgabe zum Wohle des Vereins zu
erfüllen. Jhm iſt es zu danken, daß der echte, deutſche
vaterländiſche und auch echt militäriſche Geiſt ſtets das

LDeitmotiv im Verein geblieben iſt. Vor allem iſt die
treue Kameradſchaft unter den Mitgliedern ſtets gepflegt

Mangel an Scheidemünzen.

worden und nie haben Standesunterſchiede unter den
ſelben Platz gegriffen. Daß es im Verein ſtets ſo bleiben
möge, war der Wunſch des Vortragenden. Ein Hoch auf
den derzeitigen Vorſitenden, Herrn Schillinger, beſchloß
die mit großem Beifall aufgenommene Rede. Durch Er
heben von den Plätzen ſtakteten die Anweſenden Herrn
Bithorn ihren Dank für die vorzügliche Schilderung der
Vereinstätigkeit ab. Verleſung von eingegangenen Gra
tulgtionen und das Abſingen mehrerer patriotiſcher
eder verkürzten die folgende Pauſe, nach der Herr
Superintendent Prof. Bithorn abermals das Wort er
griff, um in kurzen Ausführungen über die Aufgaben der
Kriegervereine in der Zukunft zu ſprechen. Durch den
jetzigen Weltkrieg wird auch in dieſen eine Umgeſtaltung
ſtattfinden die älteren Vereine werden ſich den neueren
Verhältniſſen anpaſſen müſſen. Auch dem Alteren Krieger
verein möge es vergönnt ſein, die neuen Aufgaben zu
löſen und ſich dieſen ſtets gewachſen zu zeigen. Als Loſung
müſſen ihm ſtets die Worte gelten: „Am guten Alten in
Treue haälten, am kräftigen Neuen ſich innig erfreuen“,
dann wird ihm auch in der Zukunft ein guter Platz unter

i Vaterlandsliebe,den Kriegervereinen geſichert ſein.
Königstreue, ſoldatiſcher Geiſt und echte Kameradſchaft,
die bisher ſtets in dieſem Verein eine hervorragende
Stätte gefunden, werden auch in Zukunft weiter gepflegt
und erhalten werden. Ein Hoch auf das heißgeliebte
deutſche Vaterland beſchloß die Ausführungen des Redners,
dem abermals lebhafter Beifall für ſeine vorzüglichen Dar
legungen gezollt wurde. Mehrere gemeinſchaftliche Lieder,
deren Begleitung am Klavier Herr Prof. Bithorn in
liebenswürdiger Weiſe übernommen hatte, hielten die An
weſenden getreulich beiſammen. Ein liefergreifendes
Sololied brachte Oberpoſtſchaffner Pohlenz noch zum
Vortrag, das lebhaft applaudiert wurde. Der Verein kann
auf dieſe Feier, die im engſten Rahmen abgehalten wurde,
mit Stolz zurückblicken; hat ſie doch wiederum gezeigt, daß
der echte kameradſchaftliche Geiſt, der in ihm ſtets hoch
gehalten wird, ſich wieder vorzüglich bewährte. Wir
wünſchen dem Jubelverein auch für die ferne und fernſte
Zukunft ein weiteres blühendes Gedeihen.

Kündigungsrecht der Hinterbliebenen. Der Bundes
rat hat ſoeben eine Verordnung über das Kündigungs
recht der Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern
mit rückwirkender Kraft erlaſſen. Die Verordnung er
mächtigt die Erben eines Mieters, das Mietverhältnis trotz
entgegenſtehenden Vertrages unter Einhaltung der geſetzlichen
Friſt zum erſten zuläſſigen Termin zu kündigen, wenn der Tod
des Mieters infolge ſeiner Teilnahme am Kriege eingetreten iſt.
Die gleiche Befugnis iſt der Witwe des Kriegsteilnehmers
eingeräumt, die den Mietvertrag mit abgeſchloſſen hat. Sind
neben ihr Erben vorhanden, ſo kann das Kündigungsrecht nur
gemeinſchaftlich von der Witwe mit den Erben ausgeübt
werden. Um die Jntereſſen der Vermieter zu wahren
und zu verhüten, daß eine vorzeitige Löſung des Mietverhält
niſſes auch dann erfolgt, wo es nicht gerechtfertigt iſt, gibt die
Verordnung dem Vermieter das Recht, binnen einer Woche
bei dem zuſtändigen Amtsgericht gegen die Kündigung Wider
ſpruch zu erheben. Das Gericht entſcheidet dann in einem
einfachen und beſchleunigten Verfahren über die Wirkſamkeit

der Kündigung. eIn den Kreiſen des
handels und Gewerbes wird fortdauernd darüber geklagt, daß
es an Nickelmünzen fehlt und dadurch auf Schritt und Tritt
Störungen und Aergerlichkeiten verurſacht werden. Das Reichs
ſchatzamt iſt, wie mitgeteilt wird, eifrig bemüht, dem Uebelſtande
abzuhelfen. Bekanntlich foll zu dieſem Zwecke eiſernes Klein
geld in Verkehr gebracht werden. Die Königliche Münze hat
den Auftrag erhalten, zünächſt 60 Millionen Fünfpfennigſtücke
herzuſtellen, eine Arbeit, die naturgemäß erhebliche Zeit in An
ſpruch nimmt. Jndes werden nach und nach immer größere
Mengen der neuen Scheidemünze in Umlauf kommen. Einſt
weilen ſollte jeder, der Einkäufe zu machen hat, ſich vorher nach
Möglichkeit mit Kleingeld verſorgen, um dann keinen unnötigen
Aufenthalt wegen des Wechſelns zu haben und zugleich andere
Leute aufzuhalten. Jerner wäre es wünſchenswert, daß für
tunlichſt ſchnelle Leerung aller Automaten, Gasautomaten uſw.
geſorgt wird, um die darin ruhenden Nickel dem Verkehr zu
zuführen. Auch in den Fahrkarten Automaten der Bahnhöfe
ruhen viele Nickel, die immer baldigſt dem Verkehr wieder zu
geführt werden ſollten.

Frauen als Vormünder. Infolge des Krieges iſt der
Bedarf an Vormündern für Waiſen geſtiegen. Der Gemeinde
waiſenrat der Stadt Schweidnitz wendet ſich deshalb an die
Frauen mit dem Erſuchen um Ubernahme von Vormundſchaſten.
Jn einem beachtenswerten Rundſchreiben heißt es: Jn dieſem
Jahre ſind 15 Jahre vergangen, ſeitdem die Frauen allgemein
zum ſtaatlichen Ehrenamt als Vormund zugelaſſen ſind. Jhre
Bereitſchaft zur Ubernahme des Amtes iſt bis jetzt gering ge
blieben. Die Frauen ſind berufen, das in der ehrenamtlichen
Einzelvormundſchaft liegende eigenartige Wirken neu zu be
leben und der Einzelvormundſchaft den notwendigen Platz zu
ſichern. Die Beſtellung ſoll vorzugsweiſe in ſolchen Fällen er
folgen, in denen es ſich nicht um die Verwaltung von Vermögen,
ſondern um die Erziehung und Pflege des Mündels handelt.
Dieſe wertvolle Anregung wird auch an anderen Stellen von
Bedeutung ſein. Es iſt jedenfalls ſehr wünſchenswert, das ſich
gebildete Jrauen in den Dienſt der Waiſenpflege, ein wichtiges
Gebiet der vaterländiſchen Arbeit ſtellen.

Sind „Gratiſikationen“ ſteuerpflichtig Anläßlich
von Geſchäftsjubiläen erhalten die Angeſtellten bisweilen Grati
fikationen; das Oberverwaltungsgericht hatte darüber zu befin
den, ob Gratifikationen auch ſteuerpflichtig ſind. Ein Beamter,
der im Dienſt einer Großbant ſtand, hatte gelegentlich des Jubi
läums der Bank eine Gratifikation von mehr denn 7000 Mark
erhalten. Als der Beamte mit dieſem Betrage auch zur Ein
kommenſteuer herangezogen wurde, rief er das Oberverwaltungs
gericht an, das auch zugunſten des Beamten erkannte und die
Gratifikationen für nicht ſteuerpflichtig erklärte.

Heringshandel unr durch die Gemeinden. Die
Deutſche HeringsHandelsgeſellſchaft gibt Heringe vorläufig
nicht mehr an Händler ab. Die Zenträl- Einkaufsgeſellſchaſt
hat den Gemeinden mitgeteilt, daß Heringe nicht mehr im freien
Handel verkauſt werden die noch vorhandenen Beſtände ſollen
ausſchließlich durch Vermittlung der Gemeinden abgegeben wer
den. Man will dadurch erreichen, daß Heringe zu niedrigen
Preiſen an die Verbraucher gelangen.
ihren Bedarf bis 31. Dezember d. J. ſofort anmelden und es
ſoll dann Lieferung an dieſe erfolgen

Jortan nehmen in Belgien am Poſtverkehr mit
Deutſchland auch die Orte Charleroi, Mons und Soignies ſo
wie eine größere Anzahl Vor und Nachbarorte von Charleroi
und Mons teil. Welche Vor und Nachbarorte in Frage kom
men, wird von den Poſtanſtalten auf Anfrage mitgeteilt.

SJnvaliden und Militärrente. Jn der Jrage, ob
der Anſpruch auf Jnvalidenrente, den die Kriegsteil

Die Gemeinden ſollen

nehmer aus der Reichsverſicherungsordnung haben,
neben der Militärrente auf Grund des Mannſchaftsver
ſorgungsſetzes beſtehen bleibt, hat das Reichsverſicherungsamt da
hin entſchieden „Die Bezüge auf Grund des Mannſchaftsverſor
gungsgeſetzes vom31. Mai1906und des Militärhinterbliebenenge
ſetzes vom 17. Mat 1907 laſſen den Anſpruch auf die Leiſtungen
s ehrten Jnvaliden und Hinterbliebenenverſicherung
unberührt.“

v Zahlung von Aufwandsentſchädigungen an ſol
datenreiche Jamilien im Kriege. Die auf Grund des Ge
ſetzes vom 26. März 1914 zu gewährenden Aufwandsentſchädi
gungen an ſoldatenreiche Familien ſind auch während der Kriegs
dauer zu zahlen. Der Anſpruch darauf erliſcht mit der Ent
laſſung oder mit dem Tode des Sohnes, deſſen Dienſt den Ent
ſchädigungsanſpruch begründet. Nach dem Geſetz haben die
Truppenteile die zuſtändigen Behörden von der Entlaſſung oder
vom Tode des Sohnes unverzüglich in Kenntnis zu ſetzen. Mit
Rückſicht auf die großen Schwierigkeiten der Ermittlung von
Todesfällen im Kriege iſt dieſe Anordnung in vielen Fällen un
durchführbar. Die zuſtändigen Behörden ſind deshalb ange
wieſen, die Aufwandsentſchädigungen ſo lange zu zahlen, bis ſie
einwandfreie Kenntnis von dem Tode erhalten haben. Dabei
ſollen die in den amtlichen Verluſtliſten enthaltenen Angaben
über den Tod von Mannſchaften als einwandfteie Feſtſtellungen
angeſehen werden und mangels einer genauen Angabe ſoll der
Tag der Ausgabe der Verluſtliſte als Zeitpunkt des Todes gel
ten. Werden in dieſen Liſten Mannſchaften als vermißt an
geführt, ſo ſind die Aufwandsentſchädigungen mangels einer
einwandfreien Feſtſtellung über das Schickſal dieſer Mann
ſchaften weiterzuzahlen. Auf eine Rückforderung einmal ge
rn Aufwandsentſchädigungen ſoll grundſätzlich verzichtet
werden.

Grüße an die Heimat ſandten auf der Fahrt nach
Breslau die Kraftwagenführer Paul nniger, Paul
Querfurth und Walter Thomas von hier. Ferner über
mitteln herzliche Grüße an alle Bekannten
in der Heimat auf der Fahrt nach e er die
neuerdings eingezogenen Merſeburger Rekruten illy
Harniſch, Fritz Mollnau, Hans Berger, H. Demann, Otto
Kakoſchky, H. Däne, Anton Büttner, e Rein
hold Bley, Franz Kynaſt, Willy Ziem, A. Deckert, Otto
Henckel, Otto Hoffmann, Max Ströſfer, H. Hellwig, Paul
Hermann Käßner, Frang Bretſchneider und Tepper

Verhaftet wurde geſtern eine Frau Müller aus
Halberſtadt, die ſich in hieſiger Stadt mehrfacher Be
trügereien ſchuldig gemacht hat. Sie wurde dem hieſigen
Amtsgericht zugeführt.

Jatzenko, Gef.eNr. 4180, ruſſiſch. Soldat, ſt
griffen worden.

Fußballſport. Das verg. Sonntag vor 8 Tagen auf
Sportplatz „Augarten“ ausgetragene Wettſpiel zwiſchen den
beiden 1. Mannſchaften des H.-F.-C. „Teutonig“ und hieſigen
„B.ef.eB.“ endete 11:3 für die blauweißen. Geſtern ſtand
„V. f. B. I im Kriegsmeiſterſchaftsſpiel der I. Kl. der glei
chen Elf der Dölauer J. C. „Fortuna“ gegenüber und konnte
dieſe mit 6: 4 abfertigen. Halbzeit 3:2.

Eingeſandt. Bei etwas anhaltendem Regen iſt die
Weißenfelſer Straße gleich hinter der Wache der hieſigen
Jnfanterie-Kaſerne, welche jetzt als Lazarett eingerichtet iſt, faſt
unpaſſierbar. Auf dem Bürgerſteig entſtehen große Pfützen,
ſodaß ſie jedem geſchäftlichen und privatlichen Gang große
Schwierigkeiten entgegenſetzen und man es zuweilen vorzieht,
auf dem Juhrweg und zwar auf dem Schienenſtrang der
kommenden Straßenbahn entlang zu gehen, da es ſich da beſſer
läuſt. Erwähnenswert iſt, daß der ganz einſam gelegene
Weg hinter der Kaſerne gepflaſtert iſt, desgleichen auch die kleine
unbedeutende Manteuffelſtraße. Wir hoffen, da in dem
betreffenden Teil der Straße ſich mehrere induſtrielle Anlagen
befinden und dieſelben viele Arbeiter aufweiſen, daß dem KUbel
ſtand bald abgeholfen wird.

Einige Paſſanten der Weißenfelſer Straße

S Dürrenberg, 10. Okt. Geſtern abend e 7 Ahr
entg le iſt e auf der Strecke von hier un orbetha ein
Eiſenbahnzug, wodurch zwar niemand verletzt, aber
der Verkehr einige Zeit d geſtört wurde.
Mehrere Anſchlüſſe mußten durch Umſteigen der Fahrgäſte
aufrechterhalten werden. Nach einigen Stunden gelang
es, den normalen Betrieb wieder herzuſtellen.

g. Wehlitz b. Schkeuditz, 9. Okt. Die Felddiebſtähle
nahmen hier derartig zu, daß ſich ein verſchärfter Jlurſchutz not
wendig erwies. Dem Aufſichtsbeamten fielen dabei zwei
Gruppen von Langfingern, welche morgens 2 bezw. 4 Uhr auf
die Felder hinausgezogen waren und es auf Kartoffeln abge
ſehen hatten, in die Hände. Jn einem anderen Jalle wurden
wieder Langfinger in der Ermlitzer Flur bei der Entwendung
von Rüben abgefaßt und zur Anzeige gebracht.

g. Aus dem Keeiſe, 9. Okt. Das Roden der Zucker
rüben hat vereinzelt begonnen, da der Anfang der Arbeitsab
ſchnitte in verſchiedenen Fabriken ſchon für die erſte Hälfte des
Oktober feſtgeſetzt iſt und die Anfuhr bereits jetzt geſchehen kann.
Das Erxnteergebnis entſpricht etwa einer Mittelernte, da die
Rüben durch die ſommerliche Trockenheit im Wachstum zurück
geblieben ſind, daher verhältnismäßig klein und kurz blieben
und auch hier und da wurzelig werden. Jm allgemeinen iſt der
Stand vollkommen und nur vereinzelt wird über das Auftreten
von Rübenſchädlingen geklagt, welche einen dünnen Stand ver
urſachten. Wenn daher die Rüben teilweiſe an Gewicht zu
wünſchen übrig laſſen, ſo ſoll doch der Zuckergehalt befriedigen.

Getterwarte.
V. W. am 12. 10.. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, am

Tage mildes Wetter mit agbnehmenden Niederſchlägen. 13. 10.:
Teilweiſe heiter, trocken, Nacht ſehr kühl, Tag ziemlich milde.

Haus und Landwirtschaft-
Sl is. Am eine ſparſame Kt u für eerre e e eaeutaten. an kann ſich dieſe oft mit geringen Mitteln
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beſchaffen und dadurch den Speiſen einen Wohlgeſchmackhen der überraſcht. Eines unſerer e e
mit dem wir heute die Waffen kreuzen, iſt bekannt durch
ſeine vorzüglichen Salate, deren Zubereitung dort viel
fach mit ſörmlicher Zärtlichkeit behandelt wird es beſteht
unter den Bürgerfamilien oft geradezu ein Wettkampf in
der wohlſchmeckenden Zubereitung dieſer beliebten Speiſe
Und worin beſteht das Geheimnis Hauptſächlich im
n und deſſen Herrichtung. Mit einem gut hergerichteten
Eſſig kann man Salate ſogar ohne l oder ſonſtige Fett
zutahen wohlſchmeckend zubereiten, was bei den jetzigen
unerſchwinglichen Ol und Fettpreiſen gewiß beherzigens
wert iſt. Einen ſolchen Eſſig bereitet man z.B. in folgen
der Weiſe um weniges Geld: Man legt in einen Stein
topf, der 5 Liter hält, für 25 Pfg. i Eſtragonblätter,
die man vorher 5——6 Stunden an der Luſt r hat,
ſowie 30 Pfefferkörner, 20 friſche geſchälte Chalotten und
eine Hand voll Meerſenchel. Darüber gießt man 5 Liter
kochenden Eſſig, deckt einen Deckel darauf und läßt es an
einem ükhlen Ort 8 Tage lang ſtehen. Dann ſiebt man
den Eſſig klar durch, füllt ihn in Flaſchen und verkorkt
ihn gut. Man kann den Eſſig auch kalt darüber gießen,
muß ihn dann aber 6 Wochen lang auf den Kräutern
ziehen laſſen. Mit ſolchem Eſſig läßt ſich nicht allein
Kartoffel, Gurken und Kopfſalat mit wenig oder ſogar
ohne Ol ſchmackhaft bereiten, es läßt ſich rigee auch
l Einmachen, namentlich der Gurken, vorzüglich ver
wenden.

Gerichtsverhandlungen.
Beſtrafung eines Liebesgabenmarders. Die Nord

h äuſer Strafkammer veruteilte den 41jährigen Lan dwirt und
früheren Poſtagenten, Friedrich Scharfe aus Edersleben
(Kreis Sangerhauſen) wegen Unterſchlagung von Poſtſendungen
mit Liebesgaben zu Jahr 6 Monaten Gefängnis, 3 Jahren
Ehrenverluſt und zum Verluſt der JFähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Amter.

I Verurteilung wegen Spionage. Das Reichsgericht
hat den Agenten Müll er wegen verſuchten Verrats von Mili
tärgeheimniſſen und Anſtiftung zu ſchwerem Diebſtahl zu vier
Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht verurteilt.

L Verlin, 9. Okt. Ein Betrüger, dem eine Reihe von
Schwindeleien gegen die Kriegswohlfahrtsein-
richtungen, wie der Vorſitzende ausdrücklich hervorhob, ſehr
leicht gemacht worden waren, wurde geſtern der 1. Strafkammer
des Landgerichts J in der Perſon des Kellners Franz Bar
tolei vorgeführt. Die Verhandlung ergab, daß dem Ange
klagten auf die einfache Angabe hin, er wäre bis zum Kriegs
ausbruch in Brüſſel als Silberputzer tätig geweſen und ſei dann
unter verſchiedenen Mühſeligkeiten nach Deutſchland geflüchtet,
von verſchiedenen Wohlfahrtseinrichtungen Geld, Kleidungs
ſtüche uſw. in Hülle und Fülle gegeben worden waren. Mit
Rückſicht auf die außerordentliche Gemein ſchädlichkeit derartiger
Schwindeleien und ferner auf die vieelfachen Vorſtrafen des An
geklagten erkannte die Strafkammer, dem Antrage des Staats
anwalts gemäß, auf 5 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrver-
luſt und Sellung unter Polizeiaufſicht.

Vermischtes.

der die Erinnerung an den einſtigen Schneidergeſellen,
ſpäteren brandenburgiſchen Feldmarſchall Derflinger wach
ruft, iſt die Laufbahn des Leutnants Albert Schüſchke
vom Ulanen- Regiment Nr. der den Heldentod für das
Vaterland ſtarb. Ex war, nach der „Dangiger Zeitung“,
als einfacher Ulan im Jahre 1901 beim Regiment einge
treten, ſeit Februar 1918 Vizewachtmeiſter und. wurde am
25. Januar 1915 wegen ſeiner hervorragenden Tapferkeit
zum Leutnant befördert. Dieſer Held iſt ein Pommer,
und zwar ſtammt er aus Borntuchen bei Bütow, wo ſein
Vater noch lebt. Leutnant Schüſchke war vor ſeiner Mi
litärzeit Arbeiter. Am 30. Auguſt ſtarb er den Helden
tod fürs Vaterland. Die Verleihung des Eiſernen Kreuzes
erſter Klaſſe an ihn, die am 31. Auguſt erfolgte, hat er
nicht mehr erlebt. Der Führer ſeiner Erſatz-Eskadron
rühmt den Gefallenen als hervorragenden Offizier und
Ehrenmann, deſſen Andenken ewig beim Regiment er
halten bleiben werde.

Der Barfußmillionär. Jn Amerika ſtarb dieſer
Tage ein vielfacher Millionär, der weithin als der „Bar

fußmillionär“ bekannt war. Dieſer arme Reiche, der
90 Jahre alt geworden iſt, beſaß mehr Land in den „Blur
Graß Regions von Kentucky als irgend jemand in
Amerika. Er hatte die Eigentümlichkeit, von Beginn der
warmen Jahreszeit an barfuß zu gehen, weniger aus Ge
ſundheitsrückſichten als aus Erſparnisgründen. Mehr
Geld als nötig für die unentbehrlichſten Kleidungsſtücke
auszugeben, hielt er für Unſinn. Eine Taſchenuhr hat er
nie beſeſſen. Nie hat er ſich eine Zeitung, geſchweige denn
ein Buch gekauft. Einen Arzt hat er zeitlebens nicht kon
ſultiert. Als man ihn kurz vor ſeinem Tode befragte, ob
er den kommenden Geſchlechtern nichts von ſeinen Erfah
rungen zu hinterlaſſen hätte, meinte er: „Jeder möge ſeine
eigenen Kleider am Leibe tragen und ſich in ihnen zu
recht finden.“

Puppen Boykott. Jnfolge der Beſtrebungen der
Franzoſen, ſich auch in Zukunft von der deutſchen Jn
duſtrie unabhängig zu machen, werden die franzöſiſchen
Kinder nun auch keine deutſchen Puppen mehr haben.

Vom Arbeiter zum Kavallerteoffizier. Ein in der
neueren Kriegsgeſchichte wohl vereinzelt daſtehender Fall,

Weitaus die meiſten Puppen, mit denen die kleinen fran
e re Mädchen glücklich gemacht wurden, insbeſondere

ie mit Köpfen aus Porzellan, waren deutſchen Urſprungs.
Die Porzellanfabriken von Sevres haben jetzt die übrigen
Porzellan und Tonwarenfabriken in Frankreich mit der
Herſtellung von Puppenköpfen vertraut gemacht. Die
Manufaktur von Sevres hat ſogar geſchulte Arbeiter an
einige Jnduſtrielle verliehen. Der „Figaro hofft nun,
daß die am nächſten Neujahrstag den kleinen Franzöſinnen
geſchenkten Puppen keine Köpfe mehr aus Nürnberg, ſon
dern aus Sevres tragen.

Weshalb der Landſturmmann nichts von ſich hören
läßt. Stand da kürzlich, wie der Hildburghauſener „Dorf
zeitung geſchrieben wird, auf der Halteſtelle einer Thü
ringer Nebenbahn ein Mütterchen mit einer Feldpoſt
karte und fragte jeden Reiſenden und jeden Beamten,
wie wohl die Unterſſchrift darauf hieße. Dazu er
zählte ſie, ihr Sohn ſei als ungedienter Landſturmmann
und ſchon ſeit langem eingezogen. Da er in der Jugend
immer krank und auch nicht ſehr begabt war, habe er das
ſelbſtändige Schreiben nicht gelernt abſchreiben aber könne er. Er habe in das Feld einen Zettel
mitgenommen, von dem er immer abſchrieb, daß es
ihm gut gehe und er die Sendung erhalten habe ſeit
Monaten ſei aber jede Nachricht ausgeblieben. Die
Mutter habe ſich ſchließlich an ſein Regiment gewandt,
und da ſchreibe der Feldwebel, der Geſuchte ſei im Schützen
graben erkrankt und in ein Lazarett gekommen, er werde
nunmehr ſchon Nachricht gegeben haben; ſollte dies nicht
der Fall ſein, ſo möge ſich die Mutter wieder an ihn
wenden. Natürlich hatte der Geſuchte nicht geſchrieben,
weil er ja eben das Schreiben nicht konnte und ſich wahr
ſcheinlich auch ſcheute, den Pflegeſchweſtern dieſen Mangel
ſeiner Schulbildung einzugeſtehen. Die Mutter wollte
nun den Feldwebel bitten, ihr das Lazarett und die Adreſſe
ihres Sohnes mitzuteilen, konnte aber die etwas ver
ſchnörkelte Unterſchrift nicht entziffern, und dazu ſollten
ihr die auf der Halteſtelle Anweſenden helfen Durch
Mehrheitsbeſchluß wurde ſchließlich der genaue Buchſtaben
beſtand der Unterſchrift feſtgeſtellt und vergnügt dankend
und erleichtert aufatmend fuhr das Mütterchen mit dem
nächſten Zug davon. Der Fall, daß ein Feldgrauer ver
mißt wird, weil er des Schreibens unkundig iſt, dürfte
in Deutſchland wohl ſehr vereinzelt daſtehen.

Meueste Nachrichten
Der Seekrieg.

Athen, 11. Okt. Der engliſche Dampfer „Trieſta“
(1212 Tonnen groß) wurde bei Kythera von einem Unter
ſeeboot verſenkt.

London, 11. Okt. Der griechiſche Dampfer „Dimi
trios“ (2508 Tonnen) und der britiſche Dampfer „New
caſtle“ (3495 Bruttotonnen) ſind verſenkt worden. Die
Beſatzungen ſind gerettet.

Choſtow ruſſiſcher Miniſter des Jnnern
Petersburg, 11. Oktober. Der Miniſter des

Jnnern Fürſt Schterbatow iſt zurückgetreten
und durch den Kammerherrn Choſtow erſetzt worden. Auch
dem Oberprokurator des Heiligen Synods Samarin iſt
der Abſchied bewilligt worden.Ein ruſſiſch rumäniſcher Zwiſchenfan. h a

Wien, 11. Okt. Aus Bukareſt wird gemeldet: Auf der
unteren Donau wurde der rumäniſche Dampfer „Fratelli
Mendel“ unter Mißachtung der rumäniſchen Flagge von
den Ruſſen gekapert und in den ruſſiſchen Donau
haſen Reni geſchleppt. Der Kapitän wurde in Haft
behalten.

Die Schlacht in der Champagne.
Berlin, 11. Okt. Die Kriegsberichterſtatter der

Blätter berichten über die mit großer Heftigkeit
weiter tobende Schlacht in der Champagne. Bern
hard Kellermann telegraphiert von neuen feindlichen An
griffen, die ohne Rückſicht auf Verluſte unternommen
wurden. Die Jahl der ſeit dem 20. September geſchleu
derten Granaten ſchätze man auf mehrere Mil
Volkshuldigungen für den König in Athen.

Athen, 11. Okt. Der König wohnte geſtern der
Trauerfeier für den geſtorbenen General Damianos bei.
Als der König in offenem Auto von der Trauerfeier
zum Schloß ſuhr, brachten ihm große Volksmaſſen
jubelnde Sympathiekundgebungen. Es iſt
hier in allen Volkskreiſen die Anſicht, daß zum zweiten
Male das Volk vor einem blutigen Krieg gerettet worden,
ſtärker denn je.

Das Echo von Belgrads Fall.
Wien, 11. Okt. Hieſige diplomatiſche Kreiſe werten

die Erſtürmung Belgrads außerordentlich hoch. Nach den
vorliegenden Meldungen iſt das Ereignis in Bukareſt
und Athen mit reſpektvollem Ernſt aufgenommen wor
den. Man ſagt in Wien, daß von heute ab an der Neu
tralität Griechenlands und Rumäniens nicht mehr zu
zweifeln ſei. Telegramme aus So fia berichten, daß dort
das Ereignis nachts bekannt wurde und ſtürmiſche Kund
gebungen für die Mittelmächte auslöſte. Die dortigen

Kreiſe verſolgten mit fieberhafter Spannung die zwei
kägigen Straßenkämpfe in Belgrad, und als die Nachricht
vom Fall eintraf, ſchloſſen ſich auch die bisher Abſeits-
ſtehenden den Kundgebungen an. Starke Albanier-

kräfte marſchieren auf Tirang und haben vor
dieſer Stadt ſerbiſche und italieniſche Truppen zum Rück
zug gezwungen. Man nimmt an, daß eine Albanier
erhebung im ganzen Norden gegen Serbien und Monte
negro bevorſteht. Gerüchtweiſe verlautet, daß ſich bereits
ſtarke Banden gegen Skutari wenden.

Die griechiſch- bulgariſchen Beziehungen
Bern, 11. Okt. Der Sonderberichterſtatter des

„Corriere della Sera“ drahtet über die Stimmung in
Athen: Um das Vertrauen zur Stärke des Vierverbandes
wieder herzuſtellen, müßten viele tauſend Engländer und
Franzoſen ausgeſchifft werden. Jn gewiſſen Kreiſen weiſe
man auf eine Wendung in den griechiſch- bulgariſchen Be
ziehungen hin. So teile das Blatt „Nea Himera“ mit,
es habe von diplomatiſcher Seite erfahren, daß Bulgarien
unter Berückſichtigung der neuen Balkanlage den Wunſch
nach einer radikalen Anderung ſeiner Beziehungen zu
Griechenland zu verſtehen gegeben habe. König Ferdinand
ſei bereit, Oſtmazedonien als griechiſches Gebiet anzuer
kennen, Griechenland ſeinerſeits würde Bulgarien zur
Verwirklichung ſeiner Pläne freie Hand laſſen.

Bulgariens Kriegsbereitſchaft.
Kopenhagen, 11. Okt. „National Tidende“ meldet

aus Petersburg, daß die Kriegsvorbereitungen Bulgariens
in allen Gebieten beendet ſind. Zum Chef der 1. Armee
wurde General Bojadzieo, zum Chef der 2. Armee
Todorof ernannt. Beide Generale ſind erbitterte
Ruſſenfeinde.

Einſtellung der Truppenlandungen
in Saloniki.

Berlin, 11. Okt. Nach der „Kreuzztg.“ verlautet
aus zuverläſſiger Wiener Quelle, daß die Truppenlandun
gen in Saloniki eingeſtellt wurden. Die von Saloniki
nach Norden führenden Bahnen ſeien deshalb von griechi
ſchen Truppen beſetzt worden, weil man ſich gegen alle
fremden Elemente ſichern wolle, alſo auch gegen die
Ententegruppen.Entſcheidendes Ereignis vorbereitet

Lyon, 11. Okt. Der „Progrée“ meldet aus Popering
hem, daß die unausgeſetzte Tätigkeit der engliſchen Flotte
gegen die belgiſche Küſte ein Anzeichen dafür zu ſein
ſcheine, da ßzur See wie zu Lande ein entſcheidendes Er
eignis vorbereitet werde. Die Tätigkeit der Flieger hat
den größten Amfang angenommen. Von deutſcher Seite
wurden die Befeſtigungsanlagen außerordentlich verſtärkt.

Die „Deutſche Tageszeitung verboten.
„Berlin, 11. Okt. Die „Deutſche Tageszeitung“

d mit, daß ſie abermals bis auf weiteres verboten
wurde.

Kenlameteil.
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d ätzenBerantwortun übernehmen, jedochwerden die Van der ag
weber nach Möglichkeit berückſichtigt.

5 2 Jn Sertene er gen
ittwach nachm. 6—7 Uhr

Dom geöffnet Orgelſpiel.
Stadt. Getauft: FriedrichOtto, S. des Arb. Zeiſche Otto

W Erich, S. des Arb. Schlag; Friede
x beſtimmt vorge neder P nen re net

Herbert, S. des Handelsmanns

Tochter des Arbeiters Franz
Schmidt.

Sammelſtelle III Merſeburg für Knupfer,
Meſſing und Reinnickel.

Abnahmetage für die Woche vom

o II. bis 16. Oktober 1915
a) für die unter die Beſchlagnahme fallenden

Gebrauchsgegenſtände:
Dienstag:
Mittwoch:
GSonnabend:

nur für Altmetall (darunter fallen auch ſtark be

e, T. des Arb. Haberland.
n die T. Arb. Haber-and.

Neumarkt. Getauft: Franz

Wittenberg; Berta Mathilde
Marie Gertraud, T. des Bureau
Aſſiſtenten Otto Schmidt.
Beerdigt: die totgeborene

vormittags von 9--12 Uhr

Altenburg. Beerdigt: der
Fleiſchermeiſter Guſtav Götze.

re EEIIIIIIIIIII
zeigen hierdurch an

Ihre am heutigen Tage Vollzogene Kriegstrauung

Fritz Ohberbeck
und Frau Else geh Voigt
Merseburg, den 11.

EIEIIIIIIIIIIIIIIII III

ſchädigte und nicht mehr gebrauchsfühige Gegenſtände):
Freitag vormittags von 9--12 Uhr.

R Die Friſt zur freiwilligen Abgabe läuft am
16. Altober 1915 ab.

Merſeburg, den 9. Oktober 1915.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es iſt dringend notwendig, jetzt an die Verſorgung

mit Gpeiſekartoffeln für den Winterbedarf zu denken.
Oktober 1915.

Tee

S

Bekanntmachung.
Behufs Veranlagung zur Ein

kommen und Gemeindeſteuer für
1916 hat die Aufnahme des Per zu kaufen geſucht.

an die Exped. d. B

e Reichsſtelle für Kurtoffelverforgung
Berlin bietet den Zentuer mit 390 Mk. ab Ver
ladeſtation au, dazu würden noch Fracht und geringe
Nebenkoſten treten.

Ein auter, getragener
Ha velocek

e unt. M 7
ſonenſtandes für Merſeburg nach
dem Stande vom Freitag den
15. Oktober 1915 ſtattzufinden.

Den Hauseigentümern bezw.
deren Stellvertretern werden in

per ſofort
Die Kartoffeln kommen meiſt aus anderen Pro

vinzen, ſodaß gleichzeitig ein 6Saatgutwechſel damit
verbunden werden kann.

Laden
zu vermieten

Burgſtraße 13.
den nächſten Tagen ſoviel For
inlare zu Hausliſten zur Aus
füllung behändigt werden, als
nach ihrer Angabe ſich Haus
haltungen (einſchließlich der

zu wegzugshalber ſofort od. ſp

Diejenigen Perſonen hieſtger Stadt, welche Bedarf an
Karkoſfeln haben, erſuchen wir um Angabe der gewünſchten
Anzahl Zeutner und der gewünſchten Sorten.

Dieſe Anmeldung muß beſtimmt am

kern ſ. Frage Mohr
äter

vermieten.
Max Hereſurth, Breite Str. 16

eigenen) und ſelbſtändige, einzeln
wohnende Perſonen in jedem
Hauſe befinden.

Haushaltungsvorſtände etc.
welche bis zum 14. d. Mts. noch

Wobnung zu vermteten,

1 Hausplan zu verpachten

Zimmer an einzelne Frau zu
vermieten,

Montag den 11. und
Dienstag den 12. Oktober 1915

Rsßmarkt 19,
keine Hausliſten erhalten haben,
werden gebeten, die erforderliche
Anzahl in unſerem Stenerbüro,
Rathaus 2 Treppen, zur Aus
füllung anzufordern.

Die Abholung der ausgefüllten
Formulare erfolgt vom 16. d. Mts.
ab. Bei Ausfüllung der Liſten
iſt die auf der erſten Seite be

für 1--2 Landſturmleute paſſend,
billig mit oder ohne Koſt ſofort
zu vermieten Gotthardtſtr. 39
Leere eine hötube i
mieten geſucht. Off. unter W 45
an die Exped. d. Bl.

während der Dienſtſtunden von 7 Uhr früh bis nachmittags
2 Uhr im Gewerbeburean, Rathaus I Treppe,
Zimmer Nr. 15, erfolgen.

Merſeburg, ven 8. Oktober 1915.

Der Magiſtrat.

Il mönl Immer mit Kammer

findliche Anweiſung genau zu
eachten.

gm ntereſſe der geſamten
Kinwohnerſchaft liegt es, daß die
Aufnahme des Perſonenſtandes
mit Sorgfalt und Genauigkeit er
folgt. Hinſichtlich der Verpflich
kung zur Ausfüllung der Haus
ſten verweiſen wir auf die
Beſtimmungen der 88 28 und 74
des Einkommenſteuer Geſetzes

Ohne Prelzanfechlag
offer ter

Bettstellen in allen Preislagen

Tischlerei
Günſtige Zahlungsbedingungen'

AktenenS. SrS G A. SFertikowse. Spiegel usw. Mittwoch den 3. November 1915, von vorm. 9 Uhr ab
Lichtenfelel ger nicht eingelöſten Dtandſtücke von Ar, 10201 bis 12 700,

Poſental o enthaltend Gold und Filberſachen, Kleidungsſtücke, Feder
Dieſe Beſtimmungen ſind auf
den Hausliſten zum Abdruck
gebracht.

Merſeburg, den 8. Oktober 1915,
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Jm Intereſſe eines geord
neten Geſchäftsganges ſowie zur
Beſchleunigung des Rechnungs
legungsgeſchäſts der ſtädtiſchen
Verwaltung iſt es dringend er

betten, Wäſche uſw.
e Hie ekwaigen Aeberſchüſſe können binnen Jahresfriftr in der Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden.

es Der Verwaltungsrat der gtädt. Pfandleſhhanstalt,
z n und glattfarbig, mod. Muster,

A W Föbliertes Dimmer,Gr 6 auch für 2 Herren paſſ, zu ver
S

S haus Chemnitzerstr.2
Muster frei gegen frete Rücksends.
Auch V. Teppieh. Linoleun-.

Paul Thum cent

Huſtenmittel n e eforderlich, daß alle Unternehmer
und Lieferanten ſofort nach
Ausführung der ihnen über
tragenen ſtädtiſchen Arbeiten und
Lieferungen die Rechnungen über
dieſelben zur Prüfung und
Zahlungsanweiſung einreichen.

An alle Beteiligte richten wir
daher hierdurch das dringende
Erſuchen, ſofort nach Erledigung
der ihnen erteilten Aufträge die

Spelselartotten
verkauft

direkt u. billigst zu beziehen vom

empfehlen als e effelches S c
m1 Zigarren,billig und gut,10 Stück 10 Pf. bereut

Hugo Thomas
Zigarrenfabrik, Helgrube 35.

Cute Fhnnge

h

gebrauchen
ſie gegen

Ernſt Jauck,

diesbezüglichen Rechnungen ein
üreichen, unter dem Hinzufügen,
aß bet Nichterfüllung dieſes

Wunſches wir uns zu unſerem
Bedauern e ſehen, die
Säumigen in Zukunft bei Ver

von Lieferungen und
rbeiten auszuſchließen.

Merſeburg, den 2. Okt. 1916.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Ausgabe der Brotmarken
findet am 12. d. Mt8. von vor
mittags 8 Uhr an im Polizei
geſchäftszimmer ſtatt.

Diejenigen Damen und Herren,
die als Zähler bei er Brot
markenausgabe mitgewirkt haben,
werden gebeten, ſich zur oben
genannten Zeit rechtzeitig ein
finden zu wollen.

Merſeburg, den 11. Okt. 1915.
Die Polizei Verwaltung.

Gewütl gut möt] Diwmer mit a

in der Gotthardtſtr. iſt zu ver
mieten Off. unter M O an die
Exped. d. Bl.

Pickel im Geſicht und am Körper
beſeitigt raſch
Zuckers Patent Mediz
(in drei Stärken, a 60 Pf., M.
u. M 150). Nach jeder Waſchung
mit Zuckooh Creme, Tube 50 und
75 Pf. e. nachbehandeln. Frap-
pante
beſtätigt.
Kupper und R. Rietze,

Wilionen
Lauchſtedter Straße 34

für Militär in allen

Schrebergorten Verein

Merseburg Nard
Sonntae den 17. Oktober, nach

mittags 32 Uhr,

Haupt Verſammlung
im Vereinshauſe.

n

Jahres

eiſerkeit, Berſchleimung,
atarrh, ſcherzenden Hals,

Kenuchhuſten, ſowie als Vor
eher Deit Erkältungen,
daher hoch willkommen jed.

Krieger!
6100 not. begl. Zeugn. v.

Aerzt. u. Private
verbürgen d. ſicheren Erfolg.

Appetitanregende,
feinſchmeckende Vonbons.

Paket 25 Pf. Doſe 50 Pf.
Kriegspackung 15 Pf.,

kein Porto!
Zu haben in Apotheken

ſowie bei: Kgl. priv. Stadt
Awotheke, Adler Drogerie,
Neumarkt Drogerie, Htto
EClaſſe, A. GSchaaf, Hswald
ZTränkner, in Merſeburg

ericht.
2. Richtigſprechung des Rechen

ſchaftsberichts und Entlaſtung
des Schatzmeiſters.
Wahl des Vorſtandes, des
Spielausſchuſſes, des Schieds
gerichts und Rechnungsprüfers.
Feſtſetzung des Einſchreibe-
geldes, des jährlichen Vereins
beitrages u. des Waſſergeldes.
Genehmigung des Haushalts-
planes
Anderungen der Satzungen der
Garten u. Geſchäftsordnung.
Endgültige Entſcheidungen
über geſtellte Anträge
Etwaige Anträge ſind bis zum

15 Oktober an den Vorſitzenden
ſchriftlich einzureichen.

Der Vorkand.
Träger, Vorſitzender.

und 6
7

geeignet für 1 Pfd Pakete

Miteſſer,

r

Marg. Apelt in Mücheln

A. Heunckel,

ne in Lauchſtedt.

Größen und Preislagen

Weſten,

Oelgrube 29,
Woll und Weißwaren

r etnal Seife

Wirkung, von Tauſenden
Bei W. Kiesli

e
ies
Drogerien.

im städtisehen Leihhause zu Hoerseburg

Jugendtompagne 361

Der Unterricht der Jugend-
kompagnie 361 findet nicht, wie
irrtümlich bekannt gemacht, am
Montag, ſondern am

Mittwoch 8,20 abends,
Turnhalle Wilhelmſtraße, ſtatt.

Das Kommandso.

s

Dienstag den 12. Oktober 1915,
9 Uhr abends,

Monatsversammlung.
UÜbungsſtunde von 8—9 Uhr.

Der Vorſtand.

ACGGIn Jädt. Mengen
Donnerstag den 14. Hkt 1915,

abends 8 Uhr,
Versammiung im Augarten.

Zagesordnnng:
1. Stellungnahme zu den bevor

ſtehenden Stadtverordneten
Wahlen.

2. Verſchiedenes.
Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Junges Mädchen als

Lernende
od. Ung. Verkäuferin
ſofort geſucht. Zu erfr. in der
Exped. d. Bl

Kriegswitwe möchte
Filiale übernehmen.
Kaution kann geſtellt werden.

Off. u. M O g. d. Exp. d. Bl.
Einen Fuhrberrn zu 2 Fuhren
Schutt abzufahren ſucht

Schwale Straße 9.

GSattler

und Polſterer
ſchlag

Meng i
Leunger Straße 10

Für gewandten, kräftigen
SWloſerlehrftelle

ſucht.Samariterherserge Horburg,

Jiht.k Halle

II
bei hohem Lohn verlangt

Pfännerhall Braunzdorſ,
Wayß K Freitag, Akt.Geſ.

Mrbeler
finden ſofort Beſchäftigung

Klesgruhe Aürrenberg.

Krättige
Arhettstrau
für ſofort geſucht.

Eduard Klauß, Windberg 3.
Einen zuverläſſigen
Garten arbeiter

ſucht Baumſchule Richter.
Zuperl. Geſchirrführer
für ſofort geſucht.

Bürgerliches Branhaus
Sauberes u ehrliches Mädchen

als Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Gotthardtſtr. 8.
Ein größeres Schulmädchen

als Auſ wartung wird für Sonn
abends nachmittag geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.Keuſher ohechund

auf den Namen Dora“ hörend,
entlaufen. Vor Ankauf wird ge
warnt. Gegen Velohnung abzu
geben bei Karl Höser, Mark
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